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hat gestern im Halipt - Restaurant der Berliner Gewelbe - Ausstellung
seine Delegirtenversammlung abgehalten . Dem Zuge der Zeit folgend
war das A und O der gesaminlen Verhandlungen der Kampf gegen
die Sozialdemokratie . Gleich der Geschäftsbericht durch den General -
sekrelär Herrn Bueck gab den Ton an . Zwar halte er zunächst
de » Aufschwung der gesannnten industrieUe » Thätigkeit zu kon -
statiren , so daß die Industriellen vollauf beschäftigt seien und
fast durchweg keine Aufträge mehr annehmen könnten . Aber da
komme » nun di « bösen Arbeiter und verlangen auch ihren An -
theil an den höheren Gewinn . Herr Bueck drückt das so aus :

„ Leider erscheine im Gefolge dieses Aufschwunges der
Industrie die Verhetzung der Arbeiter durch geiverbsmäßige
Agitatoren . Wir hätten zahlreiche Streiks in den verschiedensten
Industrien , wobei es sich nicht immer um Ausbesserung der
materiellen Lage der Arbeiter , sondern weit mehr um Macht -
fragen handle . Es wird versucht , den Arbeit -
geber unter das Joch der Arbeiter oder
richtiger der Sozialdemokratie zu beugen .
Durch Kürzung der Arbeitszeit und damit verbundene » Lohn -
erhöhungen soll die Industrie gezwungen iverde », mehr Arbeiter
einzustellen ; dabei werde verlangt , daß sich die Arbeitgeber der
sozialdemokratischen Arbeiternachweise bedienen , was natürlich
dazu führen würde , daß der Arbeilgeber aufhöre , Herr in seinein
Betriebe zu sein . "

Aber Herr Bueck weiß auch was gegen diese Begehrlichkeit
der Arbeiter hilft : „ Der geschlossen vorgehenden Arbeiterschaft
gegenüber könne nur durch eine geschlossene Or -
ganisation der Arbeitgeber entgegengcivirkt werden ;
den Beweis , waS durch dieses Zusammenschließen erreicht werde »
kann , haben neuerdings die Fabrikanten in K o t t b u s gezeigt . "

Die Menschenfreund « in L a u t e r b e r g hat Herr Bueck r>er-
gesse ». Wir möchten ihn daran erinnern , bei seiner nächste »
Kampsred « auch ihrer zu gedenken . Statt dessen hat er gestern
ein Bild der Thätigkeit der deutschen Gewerkschaften entrollt und
die Summen vorgeführt , die sie zu Uuterstützungszwecken ausbringen .
Daraus zieht er dann den Schluß : „ Es wird Aufgabe der
Industrie sein , schon b e i Z e i t e n F o n d s z u bilden ,
aus denen im Verlauf « eines Kampfes die schwächeren Arbeit -
geber gestützt werden können . Stur wenn so verfahren wird ,
hat die Industrie Aussicht , im Kanipfe mit der Sozialdemokratie
zu siegen . " �

Sehr hübsch ist in diesem Zusammenhange die rhetorische Wen -
düng , von der „ Industrie " zu sprechen , wo die industriellen Aus -
beuter gemeint sind . Herr Bueck vergißt aber auch nicht nebenbei
den Christlich - Sozialen einen Hieb zu versetzen und er -
klärt unter lebhaftem Beifall : „ Fr e i h e r r v. S t u m m habe
sich de » Dank der gesammten deutschen Industrie
( wieder der „ Industrie " ) verdient durch sein energisches Auf -
treten gegen diese gcmeinschädliche Richtung . "

Dann erst geht der Wortführer derjenigen „ Industrie " , der
die Feindschaft gegen die industriellen Arbeiter das wichtigste
Thema ist , aus . die Wirthschaslspolitik der Regierung ei », mit

41 tNachdruck verboten . )

Roman von N i c o l a u s Krauß .
Das war die Meinung der Lehrerin . Aber der Leue

ihre war es nicht . Der Bauer „ am Bühl " hatte sie nach
seinem Hofe entboten , ihr den Hof gezeigt , die Obliegen -
heilen , die sie als Großmagd zu erfüllen hätte , genau aus -

einandergelegt , ihre Rechte festgestellt und sie zum Schlüsse
gebeten , ihm nach acht Tagen wissen zu lassen , ob sie den
Dienst annehmen wolle oder nicht . Und der Lene hatte
der Hof gefallen , und die ruhige sichere Art des Bauers .

Auf den ersten Blick hatte sie gesehen , daß sie da
in ein ivohlgeordnetes Hauswesen kommen würde .
Es war ihr eine Freude , den Hof zu betrachten .
In der Niederung lag das Taglöhncrhaus , ein
altes aber sauberes Fachwerk , daneben die Milchkammer
und einige kleine , klare Teiche , die man „ Palter " nennt .
Bon der Höhe grüßte der Vierkant des Hofes , alle Gebäude
waren mit Steinen unk iZiegeln aufgeführt . Die rothen
Dächer leuchteten , die Fenster glänzten , und wenn die Sonne
ans die weißen Wände fiel , thaten einem schier die Augen
weh . Welches Bild mußte das erst im Sommer geben ,
wenn die Bäume des großen Obstgartens , der sich hinter
dem Hofe anschloß , sich belaubten , und die Kronen der alten

Eichen rauschten , die ihn umsäumten .
Lene sagte zu und zog ein . Die Bäuerin stand un -

gefähr in demselben Alter wie ihr Mann , anfangs der

Dreißiger . Drei Kinder waren da und der frühere Besitzer
des Hofes , der Vater der Bäuerin , ein alter hochgewachsener
MaNn , der sich noch „egerlandrisch " trug . Er aß mit seinen
Kindern an einem Tisch , spielte mit den Enkeln , mischte
sich aber mit keinem Wort in die Wirthschaft . Von den
sechs Dienstboten war jeder tüchtig in seiner Art , vollauf
befähigt , seine Stelle auszufüllen . Die Kleinmagd hätte in
den meisten anderen Höfen eine Großmagd machen können .

Lene erkannte bald , weshalb der Bauer am Bühl so
tüchtige Dienstboten hatte . Der Lohn war nicht größer
wie anderswo ; hundert Gulden für den Großknccht , sechzig
für die Großmagd . Aber jeder konnte jederzeit den ver -
dienten Theil abheben , sobald er das Geld brauchte . Die

der er wenig zufrieden ist wegen des Margarinegesetzes und
ähnlicher vexatorischer Maßregeln . Rur daß die Regierung
von der Politik der Handelsverträge sich nicht abdrängen
lasse , findet seine Billigung . Die Errichtung von Landwirlhschafts -
kamniern , der die Organisation des Kleingewerbes folgen solle ,
lenkt seinen Blick aber sofort wieder auf den schwarzen Punkt
am Horizonte der „ Industrie " : „ Der Organisation von
Handel und Industrie solle zweifelsohne auch die Or -
ganisation der Arbeiter folgen . Diese letztere
würde in Deutschland gleichbedeutend sein mit einer g e s e tz -
l i ch « n Organisation der Sozialdemokratie . "

Die Angst vor dieser Möglichkeit treibt Herrn Bneck

gleich darauf an , nicht nur sämmtliche Industriellen , die sich
noch dem Bunde fern halten , sondern auch die landwirthschaft -
lichen Grundbesitzer an die Jnteressensolidarität „aller auf dem
Bode » »»serer Wirlhschafts - und Gesellschaftsordnung stehenden
Berufsstände " zu erinnern .

Mit einem praktischen Mittel zur Bethätignng dieser Jnter -
cssensolidarilät erschien dann als zweiter Redner der Landtags -
Abgeordnele Dr . B e u »> e r auf der Bildfläche , indem er die
Versammlung zu einem Protest gegen die von der Reichstags -
Koinmission für das Bürgerliche Gesetzbuch vor -
geschlagene Rechtsfähigkeit der Vereine aufrief .
Dabei entschlüpft ihm das interessante Eingeständniß :

„ Was sich seit 1SS9 in den englischen Gewerkvereinen ab -
gespielt , sei allgemein bekannt ; „ Stützen des Staats " , — wie
Professor Sohm sich ausdrückt — seien sie nicht geworden .
Das Slener in der englischen Geiverkvereins - Bewegung sei
zeitweilig an die radikalen Elemente abgegeben , die sozialistischen
Ideen haben auch ans dem Boden individualistischer Sozial -
Politik Wurzel geschlagen . Redner beantragt , der Zentral -
verband möge an de » Reichstag das begründete Ersuchen richten ,
„eS möge bezüglich der die Rechtsfähigkeit der Vereine be -
treffenden Bestimmungen i . n Entwürfe eines Vürgerlichen
Gesetzbuchs die Regieruiigsvorlage wieder her -
g e st e l l t werden . " TieVersamnilung ist mit den Ausführungen
des Referenten einvcrstandeii und tritt einstimmig den » Antrag
Beniner bei .

Doch aller gute » Thaten sind drei . Der Landtags - Abgeord -
nete Möller ( Dortmund ) gab eine Rede von sich , die er im
Reichelage nicht mehr hatte los werde » können . Er wetterte
gegen die Kommission für Arbeitsstatistik , den Achtnhr - Ladenschluß ,
den Bäckerschntz . Dabei hat er die Stirn zu behaupten :
„ Es ist jetzt i » ein Gewerbe mit rauher Hand eingegriffe », wo
bisher die beste » Verhälmisse zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern bestanden . Man hat aber ans grund der g e -
fälschten Erhebungen B e b e l ' s sich zu solchem Schritte
entschlossen . »

Herr Möller sollte füglich wissen , daß nicht nur auf grund
der Bebel ' sche » Ermittelungen die Bäckerschutz - Verordnung er -
lassei » ivurde , sondern daß auch langjährige Regierungserhebungen
die üblen Zustände in de » Bäckereien festgestellt haben ; sicher
aber wird er wiffen , daß ein Mann , der in der Oeffentlichkeit
von Fälschungen redet , die Beweise für seine Behauptungen
erbringen muß . Bebel ' s Erhebungen über das Bäckereigewerbe

Bäuerin kochte selbst . Nicht nach der alten Manier , die

zwar nicht mit den Znthateil sparte , ans die Zubereitung
der Speisen aber so gut wie kein Gewicht legte . Im
Streicher - Hof war das gebackene Knödel noch handhoch ge -
macht worden , und wenn man es auscinanderschnitt , sah es
inwendig grün und grau aus . Am Bühl wurde eine

Pfanne voll mehr zugesetzt , das Knödel >var dünn , voll -

ständig durchgebacken und selbst an den breiten Seiten
knusperig . An den meisten Tagen der Woche kam

Fleisch ans den Tisch , Fleisch von den Schweinen ,
die man

_ selbst geschlachtet , das man eingesalzen und
dann geräuchert hatte . Wenn die Dienstgeber auch an
einem besonderen Tisch aßen , eigene Speisen wurden für sie
nur in den seltensten Fällen zubereitet ; der Bauer aß das -

selbe wie sein Knecht , nur seine Fleischportion war etwas

größer , und an den Abenden , an denen er zu Hanse blieb ,
trank er ein Glas Bier , das aus dem Keller geholt wurde .

Lene fühlte sich wohl in der neuen Umgebung . Ihr
Bett stand , wie das der anderen Dienstboten , hinter einem

besonderen Verschlag ; wenn gerade einmal nichts zu thun
war , sah es die Bäuerin gern , wenn sich die Mägde in der

großen Stube aufhielten und für sich nähten und strickten .
Jeden Abend bestimmte der Bauer , nachdem er die Meinung
des Großknechts und wohl auch die des Taglöhners eingeholt ,
was am anderen Tage zu geschehen habe . Selten fiel ein

gröberes Wort , zu einem Streit zwischen dem Dienstherrn
und den Arbeitern oder den Dienstboten unter einander kam
es nie .

Am meisten interessirte Lene der Hühnerhof . Es war
zu possirlich , wie sich die Truthühner blähten , ivie die zier -
lichen Perlhühner hin - und Herschossen . Das Gackern der
Brahma - und Cochinchina - Hühner klang wie das Kollern
der großen Kuhschellen . Dann die watschelnden, schnattern -
den Enten , die ernsten , gravitätischen Gänse und die beiden
prachtstrotzenden Pfauen !

Nur die Ochsen gehörten der rothen egerländer Rasse
an ; die zog an > besten . Im Knhstall standen neben All -
gäuern , Simmenthaler und Oldenburgcr . Die rinen gaben
viel Milch , die anderen weniger , aber fettreichere . Die
meisten Kälber wurden „ weggehangen " und nach einem oder

haben alle vorurtheilslosen Prüflingen bestanden . Also wo find
die Beweise für Ihre Verdächtigung , Herr Möller ?

Der Zenlralverband deutscher Industrieller verlangte natür -

lich nicht nach solchen Beiveiseu . Ihm genügte sein Haß gegen
und seine Angst vor der Sozialdemokratie , um kritiklos die sol -
gende Möller ' sche Resolution einstimmig anzunehmen :
„ Der Zentralverband deutscher Industrieller bedauertden Erlaß der

Verordnung des Bundesralhs . betr . den Betrieb vo » Bäckereien und
Kondiloreien vom 4. März I8g6 und gicbt sich der zuversichtliche »
Hoffnung hin , daß die Vorschläge der Kommission für Arbeiter «

statistik , betr . die Regelung der Verhältnisse der Angestellten in

offenen Ladengeschästen , die Zusliuunuiig des Bundesraths nicht
erhallen iverde ». "

Auch dieses Palawer der Häuptlinge der deutsche » Industrie be -

weist somit , daß der Geist Stumm ' s mächtiger wird im dunkel »

Deutschland .

polikifchv Mebev ? ? chk .
Berlin , 4. Juni .

Das Nothgcsetz für politische Vereine , für daS ,
wie der „ Vorwärts " gestern »littheilte , leider im

Reichstage eine Mehrheit gesichert ist , wird von der „Frei -
sinnigen Zeitung " gleichfalls gutgeheißen . Das Blatt scheint
indcß an der Zllstimnlung der Zentrumspartei noch zu

zweifeln . Wir glauben indcß Grund zil der Annahme zu

haben , daß auch die Zentrunispartei sich dieser im Interesse
aller Parteien liegenden Forderung anschließen wird . Die

„Freisinnige Zeitung " macht übrigens selbst darauf ans -
merksam , daß sogar die Konservativen alle Ursache
haben , ein solches Nothgesetz zil wünschen . Denn

ohne ein solches Gesetz ist die jetzt in mehreren
Provinzen geplante organische Verbindung
der L a n d >v i r t h s s ch a s t s k a m m e r n mit l a n d -

lv i r t h s ch a f t l i ch e n Vereinen absolut u n -

möglich . Auch würden bei einer gleichmäßigen und durch -
greifenden Ausführung des bestehenden Vereins gesetzes die

Führer der landwirthschaftlichcn Vereine in erster Reihe
ivegen Verletzung der Bestimmungen des Vereinsgesetzes durch

Erörterung politischer Fragen strafrechtlich verfolgt werden

müssen . Wenn die Regierung nicht nach vorgefaßten
Meinungen , sondern nach den praktischen Erfahrungen der

Verwaltung urtheilte , so müßte sie selbst dringend den Er -

laß eines solchen Nothgesetzes wünschen .
Vorläufig kann man jedenfalls noch erwarten , daß die

Lehren des Köller - Konps nicht völlig au dem Ministerium
Hohenlohe verloren gegangen sind . —

Deutsche Instrukteure iu China . E! » englisches Tele -

graphenbiirean verbreitet die Nachricht , daß der deutsche
I n st ru k l i o » s - O s f i z i e r Krause vo » der Hunauer
Leibwache des Vizekönigs von Nanking er -

ein und einem halben Jahre als Zuchtvieh verkaust . Zwei
Paar „ große " Ochsen folgten ihnen jedes Jahr auf den

Markt . Hinter den Kühen hatte ein kleiner lustiger Esel
seinen Stall . Lene ivußte anfangs nicht , zu was der dienen

sollte. Da spanttte ihn der Bauer eines Tages vor einen

kleinen Kastenwagen und zeigte der Magd , wie man ihm
das Geschirr überlegen und wie man mit ihm fahren müsse .
Am andern Morgen wurden die großen Atilchkannen mit

den eigenthümlichen Deckelvcrschlüsseu auf den Wagen ge -
hoben , Lene sprang auf den Bock, ergriff die Zügel und

kutschirte zum Hofe hinaus .
Als sie durch den schwarzen Rathhausbogen auf den

Egerer Marktplatz einbog , erhob der Esel ein Geschrei , daß
alles zusammenlief und zu lachen begann .

„ Hollah ! die Bühlbaner' sche ist da ! Wer gute Milch
haben will , soll sich tummeln ! "

Lene hatte bald verkauft . Der größte Theil ihrer
Waare war vorausbestellt , sie fuhr vor die betreffenden
Häuser , lieferte ab und nahm neue Bestellungen entgegen .
Fielen diese besonders groß aus , dann mußte am Nach -
mittags die Kleinmagd noch einmal mit dem Korbe zur
Stadt .

Um zehn , spätestens elf Uhr war Lene schon wieder zu
Hause und konnte sich verschnaufen bis zun » Mittagsfüttern .
Im Streicher - Hof war noch niit hölzernen Pflügen geackert
worden , wenn mich die Schare „englische " waren . Der
Bauer am Bühl hatte nur eiserne . Auf kleinen Rädern

liefen sie und mit einem leichten Druck der Hand waren

sie zu regieren . Die Eggen hatten Zähne , die wie Messer
aussahen , auch sie ivarcn bis auf die Handhabe von Eisen .
Beim Säen ivar Lene so gut wie überflüssig . Das be -

sorgte eine Maschine viel schneller und gleichnlcijjiger ; nur
sah man dort , wo sie ging , keine richtigen Beete mid

Furchen mehr , sondern nur leichte Rinnen . Beim Erd -

äpfelstecken gingen die Mägde hinter den Pflügen einher
und warfen in eine Halbfurche die ganzen und zer -
schnittenen Knollen in gleichen Abständen . Waren sie mit
dem Felde durch , wurde der Pflug umgedreht und das
Bett von der Schar wieder zugeworfen , die Arbeit war
gethan . ( Fortsetzung folgt . )



mordet wurde , angeblich auf Anstiften hochgestellter Per -
sä »lichkeite : t Das ganze deutsche Geschwader in den
chinesischen Gewässern sei nach S! a n k i » g beordert worden ,
um Genugthuung zu verlangen . Es verlaute , die jetzt in
chinesischen Dienste » stehenden 5 0 deutschen Militärs
würden abberufen werden , und man würde darauf bestehen ,
daß ihnen ihr GeHall für die ganze vertragsmäßige Dienstzeit
gezahlt werde .

Das ist ein bitterer Nachgeschmack für die Liebesdienste , die
die deutsche Diplomatie der russischen in Ostasie » geleistet hat ,
als von Rußland Frankreich und Rußland gemeinschaftlich ein
Druck auf Japan zu gunsten der Chinesen ausgeübt wurde . Die
chinesische Tankbarkeil gehl noch nicht einmal so weit , die deutschen
Offiziere und Unteroffiziere , die dort als Mililär - Jnstrukleure ihr
tLrot finden , unbehelligt zu lasse ». Eine der „ Weser - Zeitung "
zugegangene briefliche Mittheilung wußte bereits von Angriffen
zu erzählen , denen die Deutschen in Nanking ausgesetzt waren . Es
hieß darin :

„ Zur Ausbildung der chinestschen Truppen befanden sich in
Nanking , der früheren Hauptstadt China ' ? , die jetzt »ocb Sitz
eines Aizekvnigs ist , ein Major , II Lienlenants und 20 Unter -
Offiziere , die unter dem früheren Vizekönig nach Nanking ge -
kommen waren . Der neue V i z e k ö n i g ist den fremden
Militärs nicht geneigt . Er gewährt den Leuten keine Unter -
stützung in bezug auf den Dienst , wahrt dagegen seine äußer -
lichen Verpflichtungen , nm nach oben hin gedeckt zu sein , und
nachher sagen zu können , die Deutsche » haben nichts erreicht .
So haben die Instrukteure jetzt lhatsächlich keine Soldaten , sondern
nur einige chinesische Unteroffiziere zur Ausbildung . In der
Bevölkerung ist eine starke Mißstimmung gegen die
Deutsche » vorhanden . Die Regierung halte an die Offiziere
die Aufforderung gerichtet , zu einer bestimmten Zeit zur Befichti -
gung von Kaserncnbauten auf dem Wege von Nanking nach dem
Ufer dorthin zu kommen . Die Offiziere kamen von verschiedenen
Seiten , meist einzeln , angeritten , und fanden einen großen Volks -
Hausen vor , der sie mit Steinwürfen empfing , sie umzingelte und
mit Vambusstäben auf sie eindrang . Keiner von den Offizieren
war bewaffnet , doch gelang es alle », sich freizumachen und da -
vonzureiten . Der Major und 30 Offiziere halten unerhebliche
Verwundungen davongetragen . Als Grund zu dieser Kundgebung
wird folgendes angegeben . Zu den Bauten war einer Menge
von Chinesen der Grund und Boden weggenommen nud die
Beamten hatten das dafür b e st i m m t e Geld ein -
gesteckt und das Gerücht ausgestreut , die Deutschen hätten das
Geld genommen . Nichts natürlicher , als daß sich die betroffenen
Ehinesen , bei deui in ganz China herrschenden Kastengeist , mit
ihrer Sippschaft oder den Bewohnern desselben Staditheils zu -
sammenlhun , um sich an den Misselhätern zu räche ». Es
wurden die nöthigen Schritte bei dem Generalkonsul und Ge -
sandten gethan , und der Erfolg war , daß am Tage der

Ankunft der Offiziere eine Bekanntmachung angeschlagen
wurde , worin es ungefähr hieß , daß es sehr dumm
sei , die deutschen Offiziere zu schlagen , denn der Kaiser
von China habe diese komme » lassen , damit sie seine Armee
siegreich machten . Der Eindruck dieser Vekanntinachung
war gering und die erbitterte Stimmung des Volkes giebl sich
immer noch in Steinwürfen kund , mit denen einzelne von ver -
steckten Leuten belästigt werden . Auch kain kurz darauf ei »
Erlaß an die deutschen Offiziere , wonach ihnen n. a. ein Taotai
als Vorgesetzter gegeben , ihnen verboten wurde , Waffen zu
tragen , ferner gesagt wurde , daß sie keinerlei Besehlsbefugniß
über ihre chinesischen Soldaten haben sollten , daß sie
sich nicht um den inneren Dienst kümmern dürften ,
daß sie aber für die Ausbildung verantwortlich wären
und dergleichen mehr , und endlich , daß jeder , der eine
der vorhergehenden Bestimmungen nicht befolgte , sofort
cntlassen werden würde . Darauf haben sie geantwortet , daß
dieser Erlaß ihrem Kontrakt mit der chinesischen Regierung
widerspräche nud sie ihn der deutschen Gesandtschaft in Peking
»»terbreiteu würden . "

Jetzt scheint die Sache also noch eine schlimmere Wendung
genommen zu haben . Auch in China liege » Gaunereien
schuftiger Beamter den Exzessen zu gründe . Ein russischer Moritz
Becker würde , wenn er die Geschichte von den unterschlagenen
Baugeldern liest , ausrufen können „ ganz wie bei uns !" In der

insicht gleichen sich die Diener des Zaren und des Kaisers von
hina auffallend .

Die Nachricht von einem Konflikt der deutschen Jnstruktoren
mit den chinesischen Behörden in Nanking erhielt ein « indirekte

Bestätigung durch die heule durch das offiziöse Telegraphenbureau
verbreitete Nachricht , daß laut telegraphischer Meldung an das
Oberkommando der Marine die deutschen Kriegsschiffe
„ Prinzeß Wilhelm " , Kommandant Korvetten - Kapitän v. Holtzen -
dorff und „Iltis " , Kommandant Kapilän - Licutenant Braun , am
S. Juni von Shanghai nach Nanking gegangen find . —

Chronik der Mojestätsbeleidignngs - Prozesse .
Gegen de » «früheren Redakteur der sozialdemokratischen „ Bran¬
denburger Ztg . " , Genossen E u g e n Ä o l f g a n g ist ein Ver -
fahren wegen Majestätsbeleidigung eingeleitet . Die Beleidigung
wird in dem Wandkalender gefunden , der der W e i h -

nachts nummer beigelegen hat . Jnknininirt jfind z. B. die
unter dem 2. und 6. September befindlichen Gedenknotizen . Man

hat also fünf Monate gebraucht , um die Strasthat zu entdecken !

*

Deutsches Reich .
• — D i e Reichstags - N ach ivahl im Kreise

R n p p i n - T e in p l i n hat nach übereinstimmenden Nachrichten
aus dem Kreise mit dem Siege des freisinnigen Kandidaten

Lessing über den deutschkonservative » Landrath v. Arnim geendet .
Nach der „ Voss . Ztg . " kamen anf Lessing 9636 , auf v. Arnim blos
KSS2 Stimmen . Sehr interessant ist , was die „ Deutsche
Tageszeitung " , das Organ des Bundes der Landwirlhe , zu dem

Wahlresultat bemerkt :
Herr von Arnim ist ein hochgeachteter Mann , als Landrath

trefflich und allgemein geschätzt ; aber viele gutgesinnte ,
konservativ gerichtete Männer halten eine Land -
rathS - Kandidatnr , besonders unter den gegenwärtigen
Verhältnisse », ganz besonders nach dem kürzlich veröffentlichten
Erlasse des Staatsministeriums für u n g e in e i n bedenklich .
Man sagt , ein Landrath könne als Abgeordneter
eigentlich gar nicht anders , als fürdie Vor -

lagen der Regierung eintreten . Hoffentlich lernt
man für die Zukunft daraus . Hätte man einen

nnabhängigen Mann des praktischen Lebens
als gemeinsame » Kandidaten der Konservative » . Antisemiten
und des „ Bundes der Landwirthe " gefunden , hätte man sich nicht
anf die von vornherein wenig anssichtsreiche liandidatur ver -

steift , so würde der freisinnige Amtsvorsteher Lessing niemals in
den Reichstag eingezogen sei ».

Hoffentlich handelt man nach diesen Gesinnungen bei den

nächsten Wahlen . Da würde aber die Landrath - Unterstütznng
bei den Wahlen fehlen und mit den Konservativen wär ' s bald
vorbei ! —

— Der Druck des „ Arniee - Verordnungs -
blattes " ist , wie die „ Deutsche Tagesztg . " mittheilt , der Firma
Mittler gekündigt worden . Bekanntlich trägt man sich im

Sriegsministerium mit dem Gedanke » , eine eigene Mililärdruckerei

zu errichten . —

~ • Die Bauernfreundschaft der Agrarier
zeigt sich deutlich in ihrem Verhalten gegenüber der in der

Reichstags - Kommission vorgeschlagenen Erweiterung der E r s a tz -

Pflicht für Wildschaden . Die „ Deutsche Tageszeitung "
meint , es sei durchaus ungerecht , daß der Besitzer eines Thieres
auch dann für den durch das Thier angerichteten Schaden hastbar
sein soll , wenn er „ die nöthige Sorgfalt " in der Ueberwachung
hat walten lassen . Als ob nicht gerade der Schaden , den das

Wild hat anrichte » können , der deutlichste Beweis dafür wäre ,
daß die „ nöthige " Sorgsall nicht gründlich genug zur An -

wendnng kam .
Die „echten und gerechten Jäger " prophezeien natürlich das

größte Unheil - von einem verbesserten Wildschaden - Gesetz . So

giebt in einem hiesigen Klalschblättchen ein alter Jäger eine
drei Spalten lange Enlrüstungsspistel von sich , aus der wir zur
Erheiterung unserer Leser folgende schöne Stelle mitthcilen
wollen :

„ Das geschaffene jagdliche Proletariat und entmenschte grau -
same Aasjägerthum wird dann die blutige Sansculolten - Vorhut
bilden für die „ Arbeilerbataillone " , deren dröhnender Schritt i »
nicht allzu weiter Ferne sehr bald zu hören sein dürfte . Es
werden bann freilich die zuständigen Gerichts niit ihrer entsetz -
lichen Flnth von Wildschaden - nud anderen Prozessen schnell
weggeschwemmt und wie vom nichts schonenden Wolkenbrnch
dahingerissen werde » , desgleicben das samose Bürgerliche Gesetz -
buch, aber Gotteshäuser und Diener Gottes , gleichviel ob Pro -
testanten . Juden oder Katholiken , werden mitverschlungen von
dem nicht mehr auszuhaltenden Strome des entfesselten An -
archismus . Der Welt bliebe nur eine illettnng noch : die ver -

mehrte und verbesserte Auflage der Sintfluth . "
Schöneres Jägerlatein kann man doch nicht verlangen . —

— D e r R e d a k t e u r Schüler soll beabsichtigen , seinen
Kampf gegen den Militarismus , den er in seinen bekannten

Broschüren : „ Militärische Schreckensbilder " und „ Zwei Jahre
Arbeilsfoldat " begonnen hat , fortzusetzen . In den nächsten
Wochen soll eine dritte Broschüre von ihm erscheinen .
Sie wird sich anf die jetzt beendete Prozeßverhandlung in
Hannover stützen , die ihm wegen Beleidigungen , begangen in dem

Werkchen „ Zwei Monate Arbeitssoldat " , 8 Monate Gesängniß
eingebracht hat . —

— Professor v. Soden . Die „ Kreuz - Zeitnng " be -
streitet die Richtigkeit der Nachricht , daß der Professor v. Soden
vom preußischen Oberkirchenratb wegen seiner Rede anf
dem evangelisch - sozialen Kongreß zu Stuttgart zur Aeußerung
aufgesorderl worden sei . Wenn ein Vorgehen gegen ihn in
Aussicht genommen sein sollte , so würde dies Sache des
!k o » s i st o r i u m s sein .

Ob er vom Konsistorium oder vom Oberkirchenrath gemäß -
regelt werden soll , wird allerdings wohl ans eins heraus -
kommen . —

— Ein früherer Hanptführer der Anti -
semiten in Altona - Hambnrg , der Mannfaltnrist Andersen ,
der sich der besonderen Freundschaft einiger anlisemitschen
Reichstags - Abgeordneten rühmte , auch in Versammlungen , in
denen dieselben sprachen , eine große Rolle spielte , ist nach dem
. . Berliner Tageblatt " verhaftet worden . weil er zahlreiche
Schwindeleien per Telephon aufgeführt hat . Bei einer
Durchsuchung seiner Wohnung fand die Kriminalpolizci für
niehrere tausend Mark Waaren , die er sich auf die angegebene
Weise znsammengeschwindelt hat . Zlndersen ist übrigens wegen
betrügerischen Bankrotts schon zu mehrjähriger Freiheitsstrafe
verurtheilt und hat dieselbe verbüßt . —

Oesterreich «
Wien , 3. Juni . Im Abgeorduelenhause legte der Minister -

Präsident einen Gesetzentwurf detreffend die Disziplinar -
b e h a n d l u n g der Staatsbeamten vor .

Wien , 3. Juni . Abgeordnetenhaus . Ter Finanzminister
überinittclie dem Hanse einen Gesetzentwurf betreffend zeit -
weise Aenderung einiger Besliinmnngen des Znckerstener -
Gesetzes . Der Ministerpräsident beantwortele ferner eine Jnter -
pellation betreffend die I n v a I i d i t ä t s - nnd Alters -
Versorgung der Privalbeamten , sowie ihrer
W i t t w e n n n d Waisen . Die Regierung , sagte der Minister -
Präsident , widme dieser Frage ihre Ansmeiksamkeit und sei zu
der Ueberzengnng gelangt , daß eine Zwangsversicherung
unter Beilragsleistung des Dienstgebers
und der Bediensteten jedoch mit Ausschluß
eines st a a t l i ch e n Zuschusses oder einer Garantie -
leistnng von weitgehendstem sozialpolitischen Nutzen wäre .
An die gesetzgeberischen Arbeiten könnte jedoch erst ge -
schritten werden , wenn die einschlägigen Verhältnisse
klargelegt nnd die zweckdienlichen Daten herbeigeschafft seien .
Die Regierung beschloß über diese Verhältnisse eine Spezial -
e r h e b u n g einzuleiten und die Angelegenheit ernsthaft zu ver -
solgen .

Der Landwirthschafls - Ausschuß nahm eine Resolution an ,
in welcher die Regierung aufgefordert wird , behufs Unter -
stützung nnd Erhaltung d e r K o n k n r r e n z s ä h i g -
keil der heimischen Znckerindustrie gegenüber dem
Auslande provisorische Versügnngen auf die Tauer eines Jahres
zu treffen . —

Schweiz .
Basel , 4. Juni . Der Große Rath bewilligte mit großer

Mehrheit den Kredit für die Herstellung eines Krematoriums
( Leichenverbrennungsofeus ) . —

Frankreich .
Paris , 4. Juni . ( Wolfj ' s Bureau . ) Die sozialistische

Gruppe der D e p u t t r t e n k a m m e r hat eine Tages -
ordnung angenommen , welche ausspricht , daß die Gruppe gewillt
ist , den Kampf gegen alle reaktionären Regierungen fortzusetzen ,
jedoch die Unterstützung sofort durchzuführender Reformen
vorschlägt , welche auch unter dem kapitalistischem llie -

gime die Lage der Arbeiter verbesser » können . So -
dann wird offen als das Ziel der Gruppe erklärt : die Be -
eiligung des kapitalistischen Regimes , um der Ausbeutung des

Menschen durch den Menschen ein Ende zu machen , die Er -
oberung der politischen Gewalten durch das Proletariat , die
Ersetzung des kapitalistischen Eigenthnms durch das Gesellschafls -
eigenthnm und das internationale Zusammengehen der Arbeiter .
Ferner nahm die Gruppe eine Tagesordnung an , in welcher er -
klärt wird , daß diejenigen ihrer Mitglieder , welche sich der Ab -
iimmung über die aufgeworfenen Prinzipienfrage » enthielten ,
darum der nothwendigen Einigung Aller in der parlamentarischen
und politischen ' Aktion keinerlei Abbruch thu » wollen . —

Ettglnud .
Wick , ö. Juni . Bei der heute stattgehabten Wahl zum

Unterhaus wurde der Liberale Hedderwick mit 212 Stimmen
Mehrheit gegen den Unionisten Smith gewählt . Hierdurch haben
die Liberale » abermals einen Sitz gewonnen . —

Leeds , 3. Juni . In einer hente abgehaltenen P r o t e st >

Versammlung gegen die Rückeroberung des
Sudans äußerte M o r l e y , die Expedition dürfte sich als
ein ebenso großes Unglück für den Ruf Englands erweisen , wie
das ähnliche Unternehmen vor 12 Jahren . Niemals zuvor sei
das Parlament über eine Angelegenheit so im Dunkeln gelassen
worden , niemals habe es eine unglaublichere Absurdität gegeben ,
als die für die Expedition vorgebrachten Gründe . Die einzige
Berechtigung für das Verbleiben der Engländer in Egypten sei ,
daß England dort ein humanes Werk verrichtet habe . Jedoch
werde die Regierung die Gelder ausbrauchen , die für die Ver -
besserung der Lage der Fellachen nolhwcndig gebraucht würde » .

Italien .
Rom , 2. Juni . ( Eig . Ber . ) Die Untersuchung , welche der

Ministerpräsident und Minister des Innern di Rudini über die
von ihm vorgefundene , von Crispi hinterlassene Unordnung in
verschiedenen , vom Ministerium des Inner » abhängigen Kassen
hatte veranstalten lasse », hat , da die Ergebnisse dem Abgeordneten -
Hause mitgetheilt wurden , zu einer mehrtägigen Diskussion ge -
ührt , die mit einer politisch bedeutsame » Abstimmung geendigt

hat . Di Rudini hatte sich mit einer Tagesordnung einverstanden
erklärt , welche die aus der amtlichen Untersuchung sich ergebenden
Unordnungen im Kasseuwesen des Ministeriums des Jnnern be-

klagte ; und wenn diese Tagesordnung nicht zur Abstimmung gebracht ,
sondern im Laufe der Debatte durch eine andere ersetzt wurde ,
die einfach die Erklärungen di Rudini ' s zur Kenntniß nahm , so
wurde dadurch der Sinn der Abstimmung nicht geändert ; denn

di Rudini halte eben erklärt , daß es sich bei der Angelegenheit
um die „ moralische Frage " , nm den Gegensatz zwischen der bis -

herige », Crispi ' schcn Verwaltungspraxis und den Grundsätzen
des neuen Ministeriums Handelle . Die Anhänger Crispi ' s , von

denen ein Theil in den letzten Wochen bereits zu dem neuen

Ministerium übergegangen war , wurden durch die unmittelbar

gegen ihren früheren Partcichef gerichtete Tagesordnung wieder

zu einem Ganzen vereinigt nnd weigerten sich , die Tagesordnung

zu votiren . Darüber wäre das Ministerium di Rudini beinahe

gestürzt worden , denn die Abstimmung erfolgte zu einem Zeil -
punkte , in welchem die ministerielle Partei nicht vorbereitet und

nur unvollzählig zur Stelle war ; nur 118 Abgeordnete stimmten
für das Tadelsooluin gegen Crispi , 115 dagegen , während 16 Ab¬

geordnete sich der Abstimmung enthielten . Formell ist hiernach

zwar das Ministerium berechtigt , im Amte zu bleiben , aber um

seine Stellung zu sichern , ist entweder binnen kurzer Frist ein
anderes Volum des Abgeordnetenhauses oder die Auflösung des

letzteren nothwendig . Die Crispi ' schcn Zeitungen verbreiten die

Nachricht , der König habe dem Ministerium die Besngniß zur
Auflösung des Abgeordnetenhauses verweigert ; von anderer Seite
wird dagegen behauptet , es sei die Anflösungsfrage zwischen dem

König und den Ministern garnicht erörtert worden . Auf die
Dauer wird die lliegicrung mit der unter Crispi gewählten nnd
mit Crispi in ihrer Majorität durch eine Kette von persönliche »
Interessen zusammenhangenden Kammer gewiß nicht regieren
können , wenn sie nicht ihr eigenes Programm aufgeben will . —

Mailand , 4. Juni , In Sant Arcangelo kam es zu einem

Z u s a m m e » st o ß zwischen Arbeitern und S o l -

baten , bei welchem auf beiden Seiten Personen verletzt
wurden . —

Spauie » .
Madrid , 4. Juni . Infolge eines persönlichen Zwiste ?

hatten sich Marschall Campos und General Borrero gegen -
seitig ihre Zeugen geschickt . Das Duell sollte eben im Hanse
eines hiesigen Rentners beginnen , als der General - Kapitän von
Madrid eintrat nnd es verhinderte . Die Zeugen haben den
Wortwechsel der Gegner aufgezeichnet . Das Gerücht , nach
welchem die Generale verhaftet worden seien , ist unrichtig . —

Türkei «
— Verhaftungen in K o u st a u t i n o p e l. Berichten

aus Konstantinopel zufolge sind gestern alle armenischen Bcamten
des Telegrapheuamtes in Pera verhastet worden . —

— Kretensisches . Eine türkische Trnppenabtheilung
von LS Mniyr , die nach Vamos zurückgekehrt war , um dort

zurückgelassenes Material abzuholen , ist bis auf zwei Mau »
von den Aufständischen niedergeniacht worden . —

Ostasien .
Peking , 3. Jnni . Der französische Gesandte hat von den

chinesischen Behörden die Erlaubniß für die französischen
Ingenieure erhalten , die Eisenbahn zu bauen , welche anf An -

ordnung der chinesische » Regierung hergestellt wird , um Lung -
Tschau mit der französischen Eisenbahn in Tonking zu ver «
binden . —

Afrika .
Tananaribo ( Madagaskar ) , 30 . Mai . ISlXZ Fahavelos

fleckten Auisirabe in Brand und schloffen drei Tage hindurch
eine Abtheilung Milizen ein , welche die Familien der norwegi -
scheu Missionare , die sich in die Häuser geflüchtet hatten , schützten .
Der Resident AUez begab sich niit einer Ablheilnng königlicher
Truppen und Milizsoldaten an Ort und Stelle und entsetzte nach
lebhasiem Kampfe die Eingeschlossenen . Die Fahavelos flohen unter
Zurücklassiing von 200 Todten . —

— Südafrikanisch es . Bei I . B. Robinson in London
ist eine Depesche aus P r e t o r i a vom 4. Juni eingegangen ,
nach welcher die gefangenen Führer des Reformkomitee ' S morgen
früh freigelassen werde » . —

Margarinevorlage . Zur dritten Berathuug des sogenannten
Margariuegesetzes beantragen Auer und Genossen , daZ
Verbot des Zusatzes von Färbemitteln zu Margarine oder
Margarinekäse , welche zu Handelszwecken destimmt sind , sowie
des gewerbsmäßigen Verkaufes und Feilhaltens von Margarine
oder Margarinekäse mit Zusatz von Färbemitteln ( ß 3)
zu streichen nnd § 6 mit der Regierungsvorlage ( Kontrolle der
Polizeibehörde ) wieder herzustellen . —

Geiverbenovelle . Zur dritten Berathung der Novelle zur
Ge . oerbe - Ordnung beantragt A u g st (srs . Bolksp . ) , im Art . l2 .
Ziffer 2, dem Äldsatz 3 folgende Fassung zu geben : Durch die
Landesregierungen kann das Umherziehen mit Zuchthengsten zur
Deckung von Stute » , sowie anf bestimmte Dauer der Handel mit
Rindvieh , Triebschweinen , Ziegen oder Geflügel im Umherziehen
untersagt oder Beschränkungen unterworfen werden . —

Börscnreform . Die Abgg . Graf v. Arnim . Graf von
K a n i tz u. Gen . beantragen zur dritten Berathung des Börsen »
gesctzes im Reichslage , den Reichskanzler zu ersuchen :

„ In Slücksicht auf die durch das Verbot des börsenmäßigen
Termin Handels in Getreide und Mühlen fabrikaten
nothwendig werdenden Veränderungen des Geschäftsverkehrs an
den Produktenbörse » , sowie behufs Abstellung der auf dem Loko -
markt u. a. in beziig aus die Preisfeststellung hervorgetretenen
schweren Mißstände dem Bundesrath resp . den Landesregierungen
nachstehende Gesichtspunkte bei Beschlußfaffung über die
Organisation der Produktenbörsen zur Berücksichtigung zn
empfehlen . 1. Für Geschäfte , welche an deutschen Produkten -
börsen abgeschlossen werden , sind amtliche Regislrirungs »
stellen zu schaffe », bei welchen die an der Börse
abgeschlossenen Geschäfte nach Umfang . Preis und Qualität des
Objekts ohne Nennung der Kontrahenten anzumelden sind .
2. Kommissionen , bestehend zu drei gleiche » Theilen aus Land -
wirthen , Müllern und Händlern , haben nähere Bestimmungen
darüber zu treffen , welche Grundsätze bezüglich der Qualitätö -
unterschiede der verschiedenen Getreidesorten behufs Herbei -
führuug angemessener Getreidepreisnolirungen aufzustellen sind .
3. Zur Schlichlnng von Streitigkeiten über aus grund von
Probe » und Mustern abgeschlossene Geschäfte sind Sachverständigen -
kommissionen zn bilden , bestehend aus unparteiischen , dem Handel .
der Landivirlhschaft nnd der Müllerei angehörigen Sachverständigen ,
welche von dem Namen des Eigenthümers des Streitgegenstandes
keine Kenntniß haben . "

Naekei - Mschvichtett .
Die Parteigcnosscu im 22 . sächsischen Wahlkreis

hielten am 31. Mai eine gut besuchte Parteikonferenz in Netzschkau
ab . Genosse Müller bemerkte in seinem Bericht über die Thätig »
keit der Partei , daß zwischen Genossen des Ober - und Unterlandes
ein regerer Verkehr entwickelt werde , da bekanntlich in der Falken -
steiner und Auerbacher Gegend Säle zu Versammlungen nicht zur
Verfügung stehen . K ü n z e l - Falkenstein ist der Meinung , daß
hieran lediglich diejenigen Genossen di « Schuld tragen , die das
ganze Jahr die Parteilokale so viel wie möglich umgehen . Den
Ansichten U n g e r s , welcher die Saalfrage von dem Verhalten
einiger Genossen in Auerbach abhängig machte , konnte sich der
Parteitag nicht anschließen . Hieraus gab Genosse Preß den Bc .
richt über die Landcsversammlung in Dresden , und gelangle
hierzu eine Resolution zur Anuahme , die ausspricht , daß
man von dem Beschlüsse , betreffend das Landtags - Wahl -
recht , nicht befriedigt sei , sich aber der Majorität fügen wolle .
Nachdem noch Genosse M ü l l e r über Organisation und Agi »



tatio » gesprochen und der letzte Punkt der Tagesordnung „ Die
Presse " einer eingehenden Erörterung unterzogen war , beschloß
der Parteitag , eine Beschwerde an die Kreishauptmannschaft resp .
das Ministerium des Innern wegen der bekannten Polenz ' sche »
Verordnung betr . die Abhaltung öffentlicher Versammlungen
»inznreichen , woraus der Schluß des Parteitags erfolgte .

Genosse Lcyendeckcr hat sein Amt als Vertrauensmann
von Höchst a. M. niedergelegt .

Polizeiliches , Gerichtliches - c.
— Zum p r e u ß i s ch e n V e r e i n s r e ch t. Das Kammer -

gericht hat die von dem Genossen Pistorins gegen das Urtheil
zweiter Instanz eingelegte Revision verworfen . Bekanntlich hatte
das Amtsgericht zu Magdeburg - Neustadt gegen Pistorins
»oegen Verstoßes gegen das Vereinsgesetz , der in der Nichlan -
Meldung von Versammlungen gefunden ivar , einen Strafbesehl
erlassen , in dem eine Geldstrafe von 30 M. bezw . 6 Tagen Haft
festgesetzt ivar . Nachdem Pistorius gegen die Etrafverfügung
ans richterliche Entscheidung angetragen hatte , »vnrde er vom
Schöffengericht zu 3 Wochen Haft vernrlheilt , »reiche Strafe in
der Berufungsinstanz die Slraskammer auf 100 M. Geldstrafe
bezw . 20 Tagen Haft ermäßigte .

— Genosse Schröter in Magdeburg befindet sich n o ch
in Untersuchungshaft . Termin zur Hnuptverhandlung
ist »»nbekannt .

— Aus dem Reiche des Herrn von Bennigsen .
Nunmehr ist auch die hannoversche Zahlstelle des Verbandes
der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen für politisch
erklärt worden . - »

Mouttnunales .

Stadtverordnete » » Versammlung .
Oeffentliche Sitzung von » Donnerstag , 4. Juni ,

nachmittags S Uhr .
Zn Beginn der Sitzung erfolgt die Einführung und Ver -

pflichtnng des Mitgliedes Gyninasialdirektor Dr . G e r st e n -
derg , der im 39 . Wahlbezirk lll . ' tlbcheilimg an stelle des ver -
florbenen Stadtv . Tichy gewählt ivorde » ist und deshalb sein
bisheriges Mandat niedergelegt hat .

Stadtv . Dr . S t r y ck hat bekanntlich die ans ihn gefallene
Wahl zum unbesoldete » Stadtrath abgelehnt . Es ivird be-
schlössen , zur Vorbereitung der anderweitige » Wahl einen
Ausschuß niederzusetzen , der vor der nächsten Sitzung geivählt
»verde » soll .

Der Vorsteher »»acht Mittheilung von dem Eingang einer
Befchiverde über Mißhandlung eines Kranken in einem ftädlischen
Rrankenhause . Er hat , da die Sache eilig war , die einleitenden
Schritte zur Herbeiführung einer Untersuchung bereits selbständig
gethan und schlägt vor , die Sache nunmehr den » Magistrat zn
übergebe » .

Stadl » . Singer lenkt im Anschluß hieran die Ansmerk -
amkeit der Versammlung und des Magistrats auf einen Artikel
n der „ Volks - Zeitung " , ii » dem scharfe Angriffe gegen die

Beamte » und die Ver » valtu » g des Krankenhauses am Urban
enthalten sind .

An Stelle des verstorbenen Verwaltungsdirektors der
städtischen Gasanstalten C u » o hat der Magistrat Herrn
S t r e i ch e r t geivählt . In geheimer Sitzung hat » » an sich
bereits über diese Besetzung unterhalten und beschlossen , aus die

Sache in öffentlicher Sitzung nochmals zurückzukomineu . Der
Grnnd dafür liegt darin , daß von mehreren Seiten der Ge -
wählte nicht für die erste Kraft gehalten ivird , die nian
für einen so wichtigen Posten angesichts der Fortschritte der
Beleuchtungstechnik i » der Neuzeit für uothwendig hält .

I » diesem Sinne äußert sich zunächst Stadtv . Deter , der
außerden » zu beanstanden scheint , daß die beratheude Sliimne der

Versainmlling hierbei vom Magistrat ganz unberücksichtigt gelassen
worden ist . Die Stelle sei zivar ausgeschrieben ivorden , zuerst mit 10000 ,
dann »nit 15 000 M- auf fünfjährige Probe , aber diese Bedin -
gimgen hätten einfach abschreckend wirken müssen . Nun sei der
Sladlban - Jnspektor Streicherl »>it 10 000 M. auf 2 Jahre probe -
»veise angestellt . Das sei doch keine angeinessene Lösung einer so
wichtigen Verwaltungsaufgabe . Herr Strcichert gelte als die rechte
Hand des noch aintirenden Stadtbauraths Blanckenstein , und es heiße ,
er sei vom Magistrat deshalb von seiner jetzige » Stelle fortgeuomiiien
»vorden , iveil er de », künftigen Baurath vielleicht »indequeii »
werden könnte ( Hört , hört ! ) ; das sei doch einfach unglaublich .
Jedenfalls seien die Vorschläge der Deputation besser
gewesen als die jetzige Wahl des Magistrats . ' Als eine provisorische
desteht die Ernennung des Herrn Streichert überhaupt nicht zu
Recht . Der Mann stehe dem ganzen Ressort fremd gegenüber ;
wie solle er den umfassenden Obliegenheiten dieses so ver -
antivortungsvollen Amtes gerecht »verde » 's Nicht von der Gas -
deputalion , sondern von dem Direktor müsse die Initiative aus -
gehen . ( Beifall . )

Stadtv . M o m m s e n stellt sich auf denselben Standpunkt .
Daß der Magistrat auf diese Stelle einen Nichtsachverständigen
berufe , sei kein gutes Zeugniß für ein wirkliches gutes Em -
vernehme » zwischen den beiden Sch »vesterbehörden . Ei » Pro -
viforium an dieser Stelle sei völlig verfehlt .

Stadtralh N a m s l a n bestreitet , daß in der Personenfrage
jemals eine Meinung der Bersainmlung zum Ausdruck gekommen
fei ( Unruhe ) , und sucht die Ausführungen des Stadtv . Deter zu
entkräften . Die bisherige Verwaltung der Gaswerke treffe kein
Vorwurf . Die Gasdepnlation habe es trotz zweijähriger Arbeit

überhaupt zu einem Majoritätskandidaten nicht gebracht ; des -

halb sollte dem Magistrat die von ihm getroffene Wahl gerade
zu gute gerechnet werden , deshalb sei auch die Fori » deS zwei -
jährigen Provisoriums gewählt worden . Eigne sich der Gewählte
nicht , so sei » ach 2 Jahren Zeit , die Personenfrage anderweit

zu ordnen .
Stadtv . I a c o b i zieht das Vorgehen des Magistrats in

der Frage der Besetzung des Markthallen - Direktoriums heran ,
um auch seinerseits das Verhalten des Magistrats in diesen

Persouenfragen , die Tesavouirung der Teputatione » und Kura -
torien als tadelnswerth und verletzend zu bezeichnen .

Stadtv . E i n g e r beantragt Ansschußberathung des Gegen -
standes . »

Stadtv . Scheiding ist auch der Meinung , daß der

Magistrat hier formell nicht korrekt gehandelt hat . Auf die

Stimmenzahl der Kandidaten zu rekurriren , gehöre nicht zur
Sache . ( Zustimmung . ) Die materiellen Vorwürfe des Stadtv .
Teter will Redner aber nicht gelle » lassen .

Stadlkämnierer M a a ß protestirt gegen die Ausführungen
des Stadtv . Jncobi , das Spezielle behält er sich für den Zeitpunkt
vor , »vo die Markthallenangelegenheit zur Tagesordnung stehe »
»vird .

Stadtv . Singer : Ohne in die technischen Details ein -

zugehen , bemerke ich dazu nur , daß vieles vo » den Aussührungen
des Stadtv . Deter durchaus richtig ist , und wenn es eines Beweises

bedürfte , »vie wenig unsere Gasanstalts - Verwaltung bisher ver -

standen hat , den Anforderungen der Zeit zu genügen , so braucht

nur auf de » Sturm hingewiesen zu werden , der sich erst erheben

mußte um die Verwaltung geneigter zu machen , für Industrie -
und Kochzwecke billigeres Gas zu liefern . Daran erkennt man llar ,

wie steril die Berwallung und welche Nothwendigkeit «in Fach -

mann an ihrer Spitze ist . Der Stadtralh Namslau macht sich die

Sache außerordentlich leicht ; we» >, die Versammlung in der Per -

sonenfraae nicht widersprochen hat . so liegt das daran , daß sie
' s bisher nicht kannte , weil sie mit der Sache nicht befaßt war ;
heute wo dies geschieht , dürfte er doch wohl wahr -

nehmen , wie lebendig dieser Widerspruch ,st . Ausschuß -

berathung habe ich zur Klärung und Prüfung der wichtig -
ste . » Seite der ganze » Frage , zur Pinisnng der Rechts -

frage beantragt . Nach meiner Auffaffung »st das Vorgehen
des Magistrats einfach r e ch t s u n g i l t » g ; er hat kein Recht
zu dieser probeweisen Anstellung . Sollte das aber doch mit

juristischen Tifteleien herausgeklaubt »verde », dam » ist diese
probeweise Anstellung nichts »veiter als eine Umgehung des

Mitivirkungsrechts der Versammlung . ( Zustinunung . ) In dem
Statut für die Gas - Teputation heißt es ausdrücklich , daß die

Anstellung des Verwaltungsdireicors aus Vorschlag der Deputation
durch den Magistrat nach vorheriger Präsentatio » bei der Ver -

sammln , »g, deren Znstinimnng zur Festsetzung der Gehalte
nölhig ist . Wo ist die Versammlung befragt ivorden , ob » md

welcher Gehalt bewilligt »verde » soll ? ( Zuruf vom

Magistratslische : Im Etat ! ) Der kai », hier nicht an -

gezogen »verde », die Stelle ist ja zweimal mit verschiedenen
Gehältern ausgeschrieben und schließlich ist kommissarische Be -

setzung beliebt ivorden . Aber selbst wenn das zuträfe , ist der

Magistrat doch verpflichtet , vor der jedesmaligen ' Anstellung für
die bestimmte Person das Gehalt festsetzen zn lassen . Sehr be -

dauerlicher Weise ist dieser Weg verlassen »vorde »,
um anf dem Umwege der Probe - Anstellung das Votum
der Versammlung überflüssig zu mache » . Wenn man so
ost und so , beweglich die Nothivendigkeit einmülhigen
Zusainuiengeheus beider Körperschaften betont , ist es auch nicht
zuviel verlangt , »venn die Versammlung erwartet , nicht derart
init Hilse des sorinelleu Buchstabens hintangesetzt zu
werde » in einer Frage , die die vitalsten Interesse »
der Stadt berührt . Nach unserer Ansicht hat der

Magistrat nicht die Berechtigung , eine Anstellung auf
Probe selbständig zu vollziehen , auch bei probeweisen Anstellungen
muß Präsentation erfolgen , sonst wird die Mitwirkung der Ver -

sammlung einfach «liminirt . Bei dem heißen Bemühen des

Oberbürgermeisters , die Versammlung nicht in die Rechte des

Magistrats eingreise » zu lassen , muß die Versaininluug gleich
peinlich darüber wachen , daß ihre in der Städte - Ordnung
festgelegte Mitwirkung durch solche Umgehungen nicht

illusorisch gemacht »vird . Herr Streichert kann in den zwei
Jahren höchstens die Einrichtungen der Gaslverke gründlich
kennen lernen , inehr nicht ; schöpferisch , organisatorisch thälig sein ,
kann er nninöglich . Will man die Verivaltung den Bureau -
kralen überlassen , so kann es auch ein Magislratssekretär sein ,
ei » wirklicher Fachmann braucht sich nicht aus Probe
anstellen zu lassen . Oder ivird vielleicht später einmal der

Magistrat für die städtische » Bauten einen Gasdircktor

anstellen wollen ? ( Große Heiterkeit . ) Nehmen Sie meinen An -

trag an ! ( Lebhafter Beifall . )
Der Antrag Singer ivird einstimmig angenommen .
Bezüglich des Antrages Schmeißer wegen Verlegung

der Eisenbahngeleise aus der Eisenbahnstraße
hat Stadlsyndikus Meubrink i » dem betr . Ausschuß mitgetheilt ,
daß , nachden » die bereits jahrelang geführten Verhandlungen mit
der Eisenbahn - Verwaltung als ausstchtslos abgebrochen worden

seien , „sich neuerdings ein anderer Weg gesunde » habe , der , »venn

auch jetzt noch ziemlich weitgehende Forderungen gestellt würden ,
doch vielleicht zu einer Einigung führen »verde ; dieser
Weg »verde eifrigst »veiter verfolgt und das Ergebniß
baldmöglichst der Versammlung mitgetheilt werden " . Der

Ausschuß , dessen Bericht vorstehende recht mystisch klingende An -

gäbe enthält , hat i » Würdigung dieser Sachlage und , um in die

Verhandlunge » nicht störend einzugreisen , einstimmig beschlossen ,
der Versammlung zu empfehlen , zur Zeit vo » dem Ersuchen au
den Magistrat um eine bezügliche Borlage Abstand zu nehme » .

Die Versammlung beschließt dementsprechend ohne Debatte .
Der Antrag Mentel »i. Genossen betreffend die Herstellung

einer besseren Beleuchtung der Treptoiver
Chaussee und der Köp nicker Landstraße »st von
den » niedergesetzten ' Ausschuß einstimmig als berechtigt anerkannt
ivorden und seine Annahme »vird init der vom Stadtv . Singer
vorgeschlagenen Bedingung empfohlen , daß der Arbeits -

ausschuß der Geiverbe - Ausstellung verpflichtet »verde , im Falle
eines aus der Ausstellung sich ergebende » Uebcrschusses die Kosten
der Anlage dem Magistrat zu erstatten .

Gegen den beschlossenen Zusatz erhebt Stadtrath Namslau

Widerspruch ; es »verde sich um einen miniinen Betrag , aber
event . um eine höchst schivierige und unerquickliche Abrechnung
handeln .

Hierauf wird der Zusatz fallen gelassen und der Antrag
Mentel in seiner ursprünglichen Fassung angenommen .

Der Vertragsentlvurs mit der Gemeinde N e u - W e i ß e n -

see über die Wasserversorgung derselbe » aus den Berliner
Wasserwerken wird einem Ausschusse überwiesen .

Gegen die auch für Berlin vom Ministerium auf arund
des Kommunalabgaben - Gesetzes erlassene Baupolizei -
Gebührenordnung hat der Magistrat an den Landtag
eine Petition gerichtet , die die Rechtsgiltigkcit jener Gebühren -
ordnung auf grund des Polizeikosteugesetzes augreisl u » d um die

Erwirkung der Zllrücknahme derselben bittet .
Die Versammlung nimmt hiervon Kenntniß .
Gelegentlich der Etatsberalhung hat die Versammlung eine

Resolution beschlossen , durch die der Magistrat ersucht
wurde , dem Kmnitce zur Errichtung eines H e l m h o l tz -
Denkmals eine » Beitrag von eliva 2000 M. zu bewillige ».
Der Magistrat ist der Resolution beigetreten und hat den ge-
nannten Betrag zur Zahlung angciviesen .

Um auch jüngeren , noch »venig beschäftigten K ü n st l e r n

entgegenzukommen und so der Stadt die Unter st ü tz u n g
aufstrebender Talente zn ermöglichen , will der Magistrat
von der Versammlung sich und die Deputation für Kunstzwecke
ermächtigen lassen , beim Abschluß von Verträgen über die

Ausführung künstlerischer Werke den » beauftragten Künstler
auch höhere Vorschüsse , als bisher üblich , nämlich
bis zum Maximum von Vd der Kontraktsumm «, und Abschlags -
Zahlungen i » gleichem Betrage zu gewähren , jedoch innerhalb
solcher Grenzen , daß die Stadt allmälig auch volle finanzielle
Sicherheit erlangt und stets ein größerer Restbetrag bis zur
vollständigen Vollendung und Ablieferung des Werkes inne -

behalten wird .
Die Ermächtigung wird ertheilt .
Schluß nach 8 Uhr .

_

Sozwle Uebvvfichk .
Die Ncichökominission für Arbciterstatistik hat soeben

den Bericht über die Erhebungen über die Verhältnisse in der

Kleiderkonfeklion veröffentlicht . Gleichzeitig ist ein 700 Seite »

großer Bericht des französischen Arbeitsamtes über die Lage der

Pariser Kleiderindnstrie erschienci ».

EinigungSamt des Berliner GewerbegerichtS . Am
Mittwoch »vnrdeu eine Anzahl Zwischenmeister der Herren - » md
Knabenkonfektion vernommen . Ein Zwischenmcister , der in der

terrenkonsektionsbranche
beschäftigt isl , giebt an . daß er nur für

elailgeschäfte arbeitet und 20 bis 30 Gesellen im Hanse be -

schäftigl . In der Saison »vürden auch Maaßsachen gearbeitet .
Ter Zivischemneister bekommt ans den Geschäfte » für Jaquets
2,25 bis 4,75 Mark und bezahlt den Gesellen dafür
2,50 M. bis 3,25 M. Für Röcke zahle » die Geschäfte von
3 M. bis 5,25 ; die Gesellen Moninieii dafür von 3,50 M. bis
4,25 M. Für Paletots bekonnnt der Meister aus den Geschäften
3,50 M. bis 5 M. ; die Gesellen erhalten dafür 3,50 M. bis
4,25 M. Für Hohenzollern - Mäntel bekommt der Meister
5. 75 M. bis 8 M. ; die Gesellen erhalten dafür 5 M. bis 0 M.
Der Zivischenmeister erklärt , daß er für die niedrigen Genres
um deswegen seinen Arbeitern einen höherei , Lohn , als er ans
den Geschäften bekommt , zahlt , »veil er sich einen Stanm » ge¬
schulter Arbeiter dauernd halten muß . Um einei , Ausgleich
herbeiznführe ». bezahlt er den Arbeitern , die bessere Sache »
sertige », clivas »veniger .

Die wöchentlichen Unkosten werden von den » betreffende »
Zwischenmeister solgendermaßen angegeben : Werkst, , tlmiethe
50 M. , Beleilchtiiiig 15 M. , Garn und Seide 6 M. , Feuerung
18 M. , Abnutzung von 22 Nähmaschinen 11 M. , Oel und Nadeln

2,20 M. , Transportkosten 12,50 M , BerstcherungsbeitrSg »
4,50 M , Geiverbefleuer 1 M. Summa 120,20 M.

Nach Angabe des Zwischenmeisters betrug sein Nettoverdienst

im letzten Jahr 3670 M. Der betreffende giebt serner an . baß
der Mindestverdienst eines bei ihm beschästigten Gesellen wöchent -

lich 18 - 20 M. und der miltlere Verdienst 25 - 23 M. beträgt .

DerZwischenmeister erklärt sich für Betriebswerlstäiten . EinZwischei »-
ineister der Knabcnkonfektion , »velcher für drei Geschäsle arbeitet ,

giebt a », daß er Knabenanziige im Preise von 2,75 bis 3,75 3)! .

arbeitet und wöchentlich 30 Anzüge liefert . Dieser Zwischen -

ineister beschäftigt zehn Arbeiterinnen im Hanse » nd zivei

anßer dem Hanse . Die wöcheiitlichen Unkosten werden

auf 50,40 Mark angegeben . Ein anderer Zivischen -
meister der Knaben - Kvnsektionsbraiiche giebt an , daß

er für 4 Geschäsle Kuabenanzüge von 90 Pf . bis 1,25 M. liefert ;
die Näheriilnen bekomme » dafür 45 bis 65 Pf . ; der Bügler
bekommt 10 »lud die Verknöpferiii 5 Pf . pro Anzug . In der

Saison beschäftigt der Zwische »»ieister 24 bis 30 Arbeiter resp .
Arbeiterinnen ; in der stillen Zeit indeß nnr 6 bis 8.

In der Saison liefert der Meister nach feiner Angabe bis

400 Sachen . Ei » dritter Zwischcnuieister der Knabenkonfektion

beschäftigt außer dem Hanse 5 —12 Näherinnen und arbeitet für
drei Koilfektionsgeschäfle Paletots vo » 1,90 bis 2,25 M. ; die

Näherinnen erhallen dafür von 1,05 bis 1,15 M. , die Ver -

knöpferin 10 Pf . und der Bügler 20 —25 Pf . pro Stück . Dieser
Meister liefert wöchentlich 70 Sachen » nd giebt seinen »vöchcut »

lichen Neltoverdienst anf ca . 50 M. an .
Am Donnerstag ivurden 10 Arbeiterinnen , die Knabenanzüge

fertigen , vernomme » . Der Wochenlohn von 6 Arbeiterinnen , die

bei einem Zwischennleister im Hause beschäftigt sind , variirt

zwischen 8 und 10 Mark . Die Arbeitszeit beträgt täglich lO' /e
Slunden . Eine Stepperin bekommt 12 und eine Ansfertigerin
14 M. Wochenlohn . Der Wochenlohn von 2 Näherinnen anßer
den » Hause sch oankt bei täglich zwölsstünViger Arbeitszeit
zwischen 7 und 9 M. , » vovon noch zirka 1 M. an Unkosten ab -

gehen . _

Geiverli sch a ftli ch e s .

Die Buchdruckern - Hilfsarbeiter « nd Arbeiterinnen
halten Sonnabend eine Versaiinnliliig ab , zn der auch die Buch -
drucker eingeladen sind . Der Wichtigkeil der Tagesordnuiig
wegen wird um starken Besuch der Versa » nnlm » g gebeten .

Achtung , Maurer ! Gestern legten 22 Maurer aus den »
Bau Albrechistraße in Steglitz , deni Amts - Maurermeister
Weflfal gehörig , die Arbeit nieder . Zuzug ist streng feriizu -
halten .

Die Angestellten der Berliner Pribatpost Aktie » -

gesellschaft haben »ach Ablehnung nachstehender Forderungen ,
ivelche ihre Beauftragten der Direktion übermittelte », beschlossen ,
die Arbeit einzustelle ». Die über lange Arbeitszeit ohne Pause » ,
geringe Löhne und kolossale Arbeitsiiberbürdimg klagenden An¬

gestellten : Briefträger , Sammler , Expreß , Radfahrer »»»d Kutscher
in der Zahl von zirka 400 Personen fordern : 1. Wieder «
e i n st e l l u n g der am 1. Juni entlassenen ' Au -

gestellten , speziell der Verbands Mitglieder .
2. V e r k ü r z u »» g d e r B e st e l l t o u r e »» auf d a s M a ß ,
>v i e s i e vor d « »» 1. M a i »v a r e n. 3. I n n e h a I t u » g
der versprochenen Lohnerhöhungen , nach den
bereits bestimmte » Zeitabschnitten . 4. Jeden
sechsten Wochentag ein halben Tag frei , jedei «
vierte » Sonntag einen ganzen Tag frei .
5. Die B e st i in m n n g , daß die vierte Bestell »
t o u r bereits »»», 6 Uhr abends auf allen Aemiern beginnen
muß . 6. Abschaffniig der vierten Sammeltour , ivofür die fünft «
bereits 9 Uhr abends beginnt . 7. Gleichstellung der
Sammler und E x p r e ß f a h r e r mit den Brief -
träger » in bezng auf Gehälter und freie Zeit .
8. ' Anschaffung leichter S o n» m e r k l e i d u n g für
die Expreß - und To » ren fahre r . Die Briefsammler
fordern außerdeiii , ihre Thätigleit am Sonntag auf eine ein -
malige Sammlung von 12 b i s 1 mittags zu be »
schränken , Fortfall der Anordnung , daß diese
Beamten die Die » st räume fegen und scheuern
müsse n.

In » Anschluß hieran erhalten »vir von betheiligter Seite
folgenden Aufruf :

An die Arbeiterschaft B e r l i n L I Genossen ! Die
Angestellte » der Berliner Privatpost sind in den Streik

getreten . Es isl ein Abivehrstreik . Die Angestellten
fordern nichts iveiter , als daß die alten Arbeits -

Verhältnisse , »vie sie vor dem 1. Mai bestanden haben , wieder

hcrgestelll »Verden . Sie verlangen nicht mehr Lohn , auch kein «
Verkürzung der Arbeitszeit , und lroydem stellt sich die
Direktion anf den Standpilnkt , überhaupt nichts bewilligen
zn »vollen ; sie lud zwar gestern die Siebener - Stonnmssion
zur Verhandlung ein , die Mitglieder derselben wurden aber
seitens des Direktors Isaak derart behandelt , daß sie ohne
weiteres , wollte »» sie nicht ihre Ehre preisgeben , die Ver -
Handlungen aufgeben mußlen . Herr Isaak sagte wörtlich ziim
Vertranensniann der Haudelshilssarbeiter : „ Sie lassen sich »vohl
von den Leuten ernähren ? " Bei Herrn Isaak mag dies der

Fall sein , bei unseren Kollegen entschieden nicht . Genosse » ,
unter solche » Umständen »var es nicht möglich . »veiter zn ver -
handeln . Die Angestellten verdienen bei einer Arbeitszeit von täglich
16 Stunde » ganze 60 M. monatlich . Es Handelt sich hier um eine »
Slreik ungelernter Arbeiter , die , so hoffen »vir , seitens der Arbeiter
eine moralische und auch rege materielle Unterstützung erlangen
werde » . Die Bemühuiigen der Polizei zum Schutze der Uiiternehmer
werden infolge der besonnene » Haltung der Arbeiter vollständig
nnnölhig sein . Der Vertrauensmann der Handels - Hilssarbeiter .
Oswald Schumann , Adalbertstr . 47 .

In gleicher Sache schickt uns die Direklio » der
Privatpost eine langathnüge Berichtigung , der »vir nur kurz
einige wesentliche Punkte entnehmen »vollen . So behauptet die
Gesellschaft , die Entlassung der 30 Angestellte » sei »vegen des geringen
Verkehrs und ohne Rücksicht ans das Alter der Angestellten er -
folgt . Dem gegenüber veriveiseu »vir » ur ans den Versannn -
lnngsbericht in heutiger Nul » i » er . der klar erkennen läßr , daß
diese Angabe unrichtig ist . Eine Unrichligkeit de -
ziiglich der Gehaltsfrage haben »vir bereilS berichtet .
Weiler meine » die Herren , daß ihre Briefträger '.,»
der üblichen Zeit von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends nicht ohne
Pausen arbeiten , sonder » in der Bestellzeit eine genügende Ruhe -
pause einlritt , weil die Aufträge verhällnißmäßig gering sind .
Die Briefsammler sollen gar nur sieben Slunden
arbeite », trotzdem für diese erst 11 Uhr abends die Feier -
stunde schlägt . Die Strafgelder , die gegemvärlig die Silin, . . «
von 176 . 50 M. betragen , soll für eine »leu zu gründende Kran »cu -
lasse des Betriebes verwandt »verde ». Die strenge Jnnehallnng
des pünkllichei » Eintreffens bei dem Expreßfahrer sei nii » bei oce
Art des Betriebes unvermeidlich . — Näher aus diese >. n«
gebliche Richtigstellung einzugehen , halten wir für »» nölhig .
Bemerken »vollen »vir »» r , »vir halten es für sehr berechtig »,
wenn die Arbeiter bei einer 16stü »digen Arbeilszeil eine bestiini »»«
Pause verlangen . Das Verlangen der Angestellten äst überhan , »
so bescheiden , daß man von einer huniaii denkenden Dircklio »
eine Ablehnung nicht envarten sollte . Znm Ruh » » gereich » den
Herren ihr Verhalten sicherlich nicht .

Zur Bnchdruckcrbewcgung . Obgleich ich bisher auf den »
Standpunkt stand , daß die polmsche Presse nicht der Ort ist , in
»velchen » gewerkschaftliche Differenzen zum Austrag zn bringen
sind , so nöthigen »»ich doch die Angriffe i »» „ Borivärts "
zu einer kurzen Erividerung . Zu nächst kann ich » ur be¬
dauern , daß Herr Gasch nicht nur sei »« Kollegen
zu dupiren sucht , sonder »» ihm dies bereits bei der Paiteipreste
erfolgreich gelungen ist . Die ganze Darstellung der Sachlage



durch den Korrespondent - Redakteur ist ein Lügengewebe . Das
sogenannte Tarifamt . welches nach Gasch berufen sein soll ,
das Koalitionsrecht der Buchdrucker zu vernichten , wird
von dem Leipziger Prinzipalsvertretcr nicht einmal gewünscht ,
weil es die Prinzipale finanziell belastet , in dem Institut
erblickten aber die Gehilfenvertreter eine wirkungsvolle
Mithilfe zur Durchführung des Tarifs ; eine Schadi -
gung für die Gehilfenschaft kann nur dann er -
folgen , wenn in das Tarifamt Gehilfenvertreter entsandt werden ,
»velche ihre Pflicht gegen die Organisation ebensowenig wie Herr
Gasch begriffen haben . Gewiß bedauere ich die auf böswillige
Verdrehung der Thatsacheu beruhende Information der Partei -
presse , deren Eingreife », wenn auch unbeabsichtigt , verhetzend wirken
muß . Von einer Lahmlegung des Verbandes kann gar keine
Liebe sein , weil nicht dieser mit der Prinzipalität paktiren soll ,
sondern die sogenannte Allgemeinheit der deutschen Buchdrucker ;
dies weiß Herr Gasch auch sehr gut , er braucht aber einen
Popanz , um die von ihm seit langem beabsichtigte Zersplitterung
der Orgauisation , wozu er an den verschiedenste » Orten sich
der nöthigen Helfer versichert hat , durchzuführeu . Ob die Partei
ein Interesse daran hat , will ich nicht erörtern .

Als grobe Unwahrheit muß ich die Beschuldigung zurück -
weise », daß ich den „ Correspondent " - Redakleur gegen die Partei
aufgereizt . ( Ist Herr Gasch so wenig fest in seiner Gesinnung ,
daß er sich aufreize » läßt ? ) Ich habe nur von ihm verlangt ,
daß er unberechtigte Angriffe gegen unsere Organisation zurück -
weist , ganz gleich ob sie von links oder von rechts kommen . Daß
Herr Gasch mit derartige » Mitteln kämpft , wundert mich nicht ,
nachdem er es mit seiner Moral sür vereinbar hält , das ihm in
seiner Eigenschaft als Redakteur geschenkte Vertrauen in seinem
Interesse zu mißbrauchen . Bei der Parteipresse fliegen derartige
Genossen hinaus ; ob ein Mann , der solcher Vertrauensbrüche
fähig ist , die besondere Unterstützung der Redaktion des „ Vor -
wärts ' verdient , will ich nicht entscheiden oder gilt hier auch
der Grundsatz : man liebt den Verrath , aber nicht den Verräther .

E. D ö b lin .
Wir haben Herrn Döblin zu seinen Schlußbemerkungen nicht

den mindesten Llulaß gegeben . —

Achtung , Metallarbeiter ! Die Anssperrung der Arbeiter
der Metallwaarenfabrik A. Fleck Söhne Hamburg dauert un -
verändert fort . Seitens der Firma werden in Berlin
Former und Dreher gesucht . Wir fordern sä mint -
liche Metallarbeiter Berlins auf , den Zuzug
aller Metallarbeiter nach Hamburg fern zu
halten .

Anfragen und Sammlungen sind zu richten an das Streik -
komitee per Adr . F. L ü r h , Amsinkstraße 13. Hamburg
Slreikkommission der Ausgesperrten der Metallwaarenfabrik
A. Fleck Söhne .

Hallenser Erdarbeiter , die am Bensener Wasserwerke
arbeiten , streiken ; sie fordern Erhöhung des Stundenlohiles von
2S auf 23 Pfennige .

Die Schriftsetzer in Markneukirchen sind wegen Maß -
regelung ausständig .

Der Tarif der Leipziger Stuckateure , der von fast allen
Unternehmern anerkannt wurde , ist am 1. Juni in krast ge -
treten .

Die Leipziger Glaserinnung hat die Forderungen der
Gehilfe » abgelehnt und einen eigenen Tarif sestgestellt , der am
7. Juni in kraft treten soll .

Die Lithographen und Steindrucker der Firma W. Reichel
in Augsburg haben am Dienstag Mittag die Arbeit nieder -
gelegt . Der Grund dazu ist darin zu suchen , daß den Arbeitern
die Frühstück - und Vesperpause entzogen werden sollte , ohne ihnen
eine entsprechende Arbeitsverkürzung zu gewähren .

Der Streik in der Röder ' schen Herdfabrik in Darm -
stadt ist beendigt , eine Lohnerhöhung aber nicht durchgesetzt .
Zuzug ist also noch fernzuhalten .

Die Metall - und Textilarbeiter Neunkirchens ( Nieder -
Oesterreich ) haben die Arbeit eingestellt .

Der Streik der Textilarbeiter der Firma Friedrich
Mattausch u. Sohn in Bensen ( Mähren ) dauert un -
geschwächt fort .

Die Arbeiter der Keller ' schen Möbelfabrik in Klagen -
furt ( Tischler , Tapezirer und Drechsler ) stehe » seit
I . Juni im Streik infolge Verweigerung ihrer Forderungen . Die
Streikenden fordern : Zehnstündige Arbeitszeit , bei Akkordarbeit

Auszahlung des vollen Taglohues als Kontogeld und eine

menschenwürdige Behandlung . Zuzug von Berussgenossen ist
fernzuhalten .

Achtung , Chokolade - und Zuckerarbeiter ? Der Streik
in der Chokolade - und Zuckerfabrik der Gebrüder T y ck s e » in
O d e n s e ( Dänemark ) dauert unverändert fort .

Sozwle Mechkspflege .
Wie die Herren Adlon u. Dreffel ihre Kellnerinnen

beherbergten . Mitte März d. I . wurden in München von einem

Herrn Prieß , der sich als Vertreter der hiesigen Restauraleursfirma
Adlon u. Dressel auswies , eine Reihe Kellnerinnen für die Berliner

Gewerbe - Ausstellung auge » >orben . De » Mädchen wurde

zwar kein Gehalt , wohl aber völlig freie Station , also Be -

köstigung und Wohnung sür den ganzen Sommer zugesichert ; die

Reisekosten und die Anschaffung derKostüme mußten dieKellnerinnen

völlig aus ihren Mittel » bestreiten . In der Frühe des 2S. April
kamen die Mädchen in Berlin an ; sie wurden vorläufig , da das
von de » Wirthen für sie bestimmte Quartier noch nicht fertig
war , auf vier Tage in einem hiesigen Gasthause untergebracht .
Am 29 . April wurde das neue in der Nähe der Ausstellung
gelegene Heim bezogen : ein großes L e i n w a n d z e l t auf
freiem Felde an der Spree , das nothdürftig mit
Riemen umschnürt und des Nachts von einem einzigen Wächter
vor dem in der Gegend herumstrolchenden Gesindel behütet wurde .

Luftig genug war das neue Heim , obgleich zweiundsiebzig Mädchen
darin schliefen ; aber mit diesem Vorzug waren die Aunehmlich -
keiten des für die ganze halbjährige Kampagne berechneten
Quartiers auch so ziemlich erschöpft . Denn es gab wenigstens
im Anfang weder Wasser zum Reinigen des Körpers
im Zelt , noch war in irgend einer Weise Ge -

legenheit zur Befriedigung gewisser Bedürfnisse vor -

Händen ; letztere mußten des Nachts auf freiem Felde verrichtet
werden und daS Wasser — nun , das wurde ganz nach ländlichem

Brauch aus der Spree geschöpft . Das Unterbett der eisernen

Bettstellen , in denen die Mädchen schliefen , bestand
aus einer Seegrasmatratze und einem mit Werg ge-
füllten harten Keilkissen , und als Oberbett erhielt

jedes der Mädchen eine einzige dünne baumwollene

Decke . Um nicht gänzlich zu erfrieren , mußten die Kellnerinnen

in ihren Kleidern schlafen . Nach vier Tagen schritt die

Polizei , die auf Veranlassung der Mädchen herbeigeholt
worden war , ei » und verlangte , nachdem die Herren
Adlon und Dressel anfangs überhaupt nichts von

einer Aenderung dieses Zustandes wissen wollten , kategorisch , daß

das lustige Quartier als gefährlich und gesundheitsschädlich sofort
von den Mädchen geräumt werde . Nunmehr quartierten die

Herren Adlon und Dreffel ihre Kellnerinnen in der Stadt bei

Privatleuten ein ; als Maximum des monatlichen Mielhszinses

setzten sie IS M. fest . Hiermit waren die Mädchen denn

auch zufrieden ; nur die Herren Adlon und Dressel

fanden kein Behagen au der neuen Ordnung der Dinge . Am

Ende des Monats Mai wurde den Kellnerinnen , den Vereinbarungen ,
die beim Engagement getroffen worden waren , zum Trotz , ein

neuer Kontrakt vorgelegt , nach welchem die Mädchen auf freie

Wohnung verzichten und diese aus eigenen Mitteln bestreiten

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für

sollten . Das war denn doch einem Theil der Angestellten zuviel ;
sie wandten sich , als auf ihre Weigerung , die neue Bestimmung
anzuerkennen , sofort die Kündigung erfolgt war , a » das

hiesige G e w e r b e g e r i ch t. Hier erklärte sich denn schließlich
in der gestern stattgefundeuen Einigungsverhandlung der Ver -
treter der beklagten Firma zur Zahlung einer Entschädigungs -
summe von achtzig Mark an jedes der Mävchen bereit . Die
von de » Klägerinnen geforderte freie Rückbeförderung nach
München wurde von dem Vertreter der „ feinen " Firma nicht zu -
gestanden , und der Leiter der Verhandlungen . Assessor v. S ch u l z,
hatte aus die Klagen der Mädchen anders keinen Rath , als den ,
in einer Vorstellung beim bayerischen Konsul sich freie Fahrt auf
Staatskosten zu erbitten .

Auch eiu Vereinsprozesi . Tie Parteigenoffen in Schöne -
beck bei Magdeburg hatten sich einen Vertrauensmann , einen
Stellvertreter desselben und drei Revisoren zur Kontrollirung der

Vertrauensperson gewählt , nachdem der dortige Arbeiterverein

sich im Jahre 1892 aufgelöst hatte . Den Vertrauenspersonen
war übertragen worden , was die deutschen Genossen allerorten
ihren Vertrauenspersoneu übertragen , die Leitung der Partei -
gcschäfte am Orte , das Betreibe » der Agitation , Veranstaltung von

Volksversammlungen u. s. w. Die Wahl hatte in öffentlicher Volks -

Versammlung stattgefunden und das Mandat der Gewählten war
diesen auf die Dauer eines Jahres ertheilt worden . In dieser
Weise beriefen nun seinerzeit die Schönebecker Sozialdemokraten
auch die Genossen Schmidt , Fuhr , Genghoff , Gräf und Brandes

zur Verwaltung der erwähnten Aemter , welche dieselben dann

auch gemäß ihrem Auftrage ausübten . Ihre Wirksamkeit inner -
halb der Parteikreise in Schönebeck gab jedoch bald der Staatsanwalt -
schaft zu schweren Bedenken Anlaß , und nicht lange dauerte es ,
so hatte diese herausgefunden , daß die Sozialdemokraten Schöne -
bccks , welche die von der Vertrauensperson arrangirten Ver -
sammlungen besuchten und mit der Vertrauensperson und den
anderen vier in Vertrauensstellungen befindlichen Genossen ver -
kehrten , nichts weiter seien als ein großer sozialdemokratischer
Verein » nd die fünf genannten dessen Vorsteher . Flugs wurde
gegen letzlere Anklage erhoben wegen — nicht rechtzeitiger
Einreichung der Vereinsstatuten » nd des Mitglieder -
Verzeichnisses . Das Schöffengericht stellte sich im wesentliche »
auf den Standpunkt des Staatsanwalts , verurtheilte jedoch
nur den Vertrauensniann und seineu Stellvertreter , Schmidt und
Fuhr ; die anderen drei eingeklagten wurden deshalb frei -
gesprochen , weil man ihre leitende Stellung nicht hoch genug an -
schlug , um ein Verschulden ihrerseits feststellen zu können . Die
Berufung der Staatsanwaltschaft hiergegen und die Berufung
der Verurtheilte » wurden z n r ü ck g e »' i e s e n. Wenn die Ver -
bindung des Schmidt und Fuhr nach Annahme des Berufungs -
gerichts als Leiter verstanden , auch eine lose sei , so würde
sie doch eine dauernde Vereiniginig von Personen zur
Erreichung gemeinsamer Zwecke , der Umwälzung der Gesellschafts¬
ordnung . Die Versammlungen ( Volksversammlungen ! ) hätten
ittimer das gleiche Aussehen gehabt , es wäre immer ein fester
Stamm von Personen dagewesen . In der Revision , die gester »
( Donnerstag ) Rechtsanwalt Freudenthal in der
mündliche » Verhandlung vor dem Strafsenat des Kammer -
gerichts vertrat , wurde hervorgehoben , der Vorderrichter habe
die Partei in Schönebeck mit einem Verein vern' echselt. Die
Versammlungen seien öffentliche Volksversammlungen ge »>esen . In
einem Verein hätten sich die Mitglieder dem Vereinswillen zu
unterwerfen , von einem solchen könnte hier aber nicht die Rede
sein . Abgesehen hiervon hätten aber die derzeitigen Vertrauens -
männer keine Verpflichtung , die Statuten einzureichen , denn diese
Pflicht läge nach dem Gesetz den Vorstehern eines Vereins
ob . welche zur Zeit der Begründung desselben vorhanden gewesen .
Dies ergäbe klar der g 2 des Vereinsgesetzes . DaS
Kanimergcricht schloß sich der Ansicht des Vertheidigers
Rechtsanwalt Freuden thal au , daß die Verpflichtung ,
Statuten n. s. w. binnen drei Tagen der Polizeibehörde einzu -
reichen , nur den Vorstehern eines Vereins obliege , welche zur
Zeit des Jnslebentretens des Vereins als solche sungirten , und

sprach die Angeklagten , die erst fünf Jahre nach Begründung der

Organisation Borsteher geworden , frei .

„ Verantttiortlicher Redakteur " . Vom Landgericht
D a n z i g wurden am 17. März 1896 der Buchdruckereibesitzer
Rudolf Weber st ädt und sein Sohn , der Redakteur des
Blattes , von der Anklage der Uebertrelung gegen Z 7 des Reichs -
Preßgesetzes freigesprochen . Die in Zoppol erscheinende
„ Zoppoter Zeitung " , die von dem Angeklagten Weberstädt sen .
gedruckt und herausgegeben wird , wird von dem Sohne
redipirt . Da Z 7 des Reichsgcsetzes über tie Presse die Angabe
des Namens und Wohnortes des verantwortlichen Redakteurs

erfordert , so war dieser Anforderung durch die Bemerkung ge -
nügt : für d i e S ch r i f t l e i t u n g : R. Weberstädt . Die An -

klage erblickte in dieser Fassung einen Verstoß gegen den Z 7 des

Preßgesetzes , da das gesetzlich vorgeschriebene Wort „ verantwort -
lich " fehle . Das Gericht sprach den Angeklagten , der eine ganze
Reihe von Zeitungen , die dieselbe Praxis übten , wie die

„ Marienburger Zeitung und Kreisblatt " , die „ Riesenburger Neue

Presse " tc . , zu seiner Entlastung anzog , jedoch frei , indem
es die Worte : für die Schriftleitung mit nach -
folgendem Namen wohlwollend dahin interpretirte , daß
dies nur heißen könne : für die Schriftleitung ver -
n n t w o r t l i ch. Gegen dieses Urlheil legte die königliche
Staatsanwaltschaft Revision ein , die vom Reichsanwalt für
begründet erachtet und vertreten wurde . Letzterer machte aller -

Vings die Konzession , daß diese Interpretation deS Gerichts zu
gunsten der Augeklagten gelten solle ; sie sei indeß rechtsirrig , da

§ 7 des Preßgesetzes ausdrücklich die Nennung des Namens des

verantwortlichen Redakteurs erheische . Ein wesentlicher
Punkt sei bei dieser Angabe aber gerade das Moment der Ver -
autnwrtlichkcit . Das Reichsgericht hob auf die Revision das
U r t h e i l auf und verwies die Sache an die Vorinstanz zurück .

Ter Amtsvorsteher Baron von Angern - Gtilke . Ei »

merkwürdiges Vorgehe » ei «cs Slmisvorstehcrs bildete die Grund -

läge eines Beleidigungsprozesses , der kürzlich gegen den Baron
von Angeru - Siilke aus Wülfingerode vor dem Schöffengericht in

Bleicherode verhandelt wurde . Die „ Nordh . Zeitung " berichtet
darüber : Am 23 . Februar er . , abends gegeu 9 Uhr , trat der

Amtsvorsteher Baron von Angern - Stilke auf dein Bahnhof Soll -
tedt aus dem Wartesaal 2. Klasse in den 3. Klasse an eine » Tisch
zera », wo mehrere Herren Skat spielte » und fing ei » Gespräch über
den Bund der Landwirthe an . Dabei bemerkte er an einem
anderen Tische den Oekonom Friedrich Liesegaug und sagte zu
diesem : „Haben Sie die Sache überhaupt verstanden ? Sie
sind ja freisinnig und überhaupt von jeher kein zuverlässiger
Mensch gewesen " , worauf Liesegang erwiderte : „ Ja , ich bin

sreisinnig und werde es auch bleiben und wenn noch KXM) Mal

gewählt wird . Trotzdem bin ich aber ebenso zuverlässig wie
andere . " Darauf erwiderte der Angeklagte : „ Sie habe » mich
jetzt beleidigt und wenn Sie das Gesagte nicht zurücknehmen ,
verklage ich Sie . " Kurz daraus wendete sich der Baron
wieder an Liesegang und sagte zu diesem : „ Wir wollen
uns vergleichen . " Liesegang gab hierzu seine Einwilligung
mit den Worten : „Na" ! das können wir ja . " Nu » aber
stellte der Amtsvorsteher an Liesegang die Zumuthung , ihm
folgende Worte nachzusprechen : „Ich bii� ein ganz gemeiner , er -
bärmlicher Schuft " und fragte zum Schluß : „ Oder sind Sie etiva
ein Schaf oder Schafbock ? " Als Liesegang dieses beleidigende
Ansinnen zurückwies , drohte der Aintsvorsieher mit Verhaslung ,
die aber nicht zur Ausführung kam . Auch das Karlenspiel
nnirde vom Amtsvorsteher verboten und daraushin auch zum
theil beendet . — Das Urtheil des Schöffengerichts lautete ivegen
Beleidigung auf bO M. Geldstrafe . Ob denn der seltsame
Baron immer noch seine Würde als Amlsvorsleher ausübt ?

den Juserateulheil veranlworll - . ch : Th . Glocke in Bcrliu . Druck

I » dem bekanntet » Waarenzeichenprozeß , betreffend den
Gebrauch des Wortes „ Mannfakturist " als Zeituugstitel , hat vor

einigen Wochen das Reichsgericht entschieden , daß Zeituugstitel
überhaupt keine Waarenzeichen seien . Jetzt hat aus einem andern
Grunde das kaiserliche Patentamt die Löschung des Zeichens von
Amts wegen verfügt . Das Patentamt sagt in seiner
Entscheidung : „ Nach den Anschauungen des Verkehrs giebt
das Wort „ Manufakturist " als Bezeichnung für Zeitungen
in allgemein verständlicher Weise an , daß die so be -

zeichneten Zeitungen der Manufakturwaaren - Branche dienen ,
also Fachblätter für Manusakturisten sind , ganz in demselben
Sinne wie die Wörter „ der Maschineukonstrukteur " , der „ Maschinen -
bauer " , der „ Techniker " u. a. zur Bezeichnung der Fachrichtung ,
also der Beschaffenheit und der Bestimmung von Zeitungen bezw .
Zeitschriften benutzt werden . Das Wort enthält also eine An «

gäbe über die Beschaffenheit und Bestimmung der Waare . Da
das Zeichen ausschließlich in einem solchen Worte besteht , hätte
die Eintragung versagt werden müssen . Hieraus folgt , daß das

Zeichen gemäß § 8, Abs . 2, Ziffer 2 des Gesetzes zu löschen ist . "

Zu der Erklärung des Herrn Ohage in Nr . 123 dieses
Blattes wird uns von den in der erwähnten Gerichtsverhandlung
verhörten Zeugen berichtet , daß in keiner Weise davon die Rede

gewesen sei , Herrn Ohage anzugreifen , als die Revolveraffäre
sich abspielte . Die Anwesenden hätten , was ja selbstverständlich
und nolhivendig war , nur versucht , dem Studenten das Schieß -
instrument zu entreißen , damit Unheil verhütet werde . Im
übrigen halten die Zeugen ihre beschworenen Aussagen der Be -

richtigung des Herrn Ohage gegenüber in jeder Beziehung auf -
recht und weisen namentlich die Verdächtigung des HausportierS
zurück , der seine Stelle nicht , wie Herr Ohage behauptet , ein

halbes Jahr , sondern zwei Jahre inne gehabt habe und die besten
Zeugnisse ausweisen könne .

VevsÄmmlungen .
Tie Töpfer hielten am 3. Juni eine öffentliche Versammlung

ab , in der Genosse Hoffmann in einem beifällig
aufgenommenen Vortrag über das Thema : Kultur
und Humanität sprach . Hierauf beschäftigte sich die

Versammlung mit dem zweiten Punkt der Tages -
ordnung : „ Das Verhalten des „ Vorwärts " den Berliner

Töpfern gegenüber " . Hierzu gab Nickel einleitend folgende
Erklärungen : In der seinerzeit bei Fey stattgehabten
öffentlichen Versammlung aller Berliner Töpfer wurde
der Beschluß gefaßt , daß sich beide in Berlin bestehenden

Organisationen aufzulösen haben , um die fortwährende » Formen «
streiiigkeilcn aus der Welt zu schaffen . In einer späteren Versamm »
luug kamen die Anhänger der lokalen Richtung diesem Beschlüsse
nach . Dem betreffende » Versammlungsbericht über die Auflösung
beider Vereinigungen sei nun von dem zeichnende » Redakteur «in

nicht mißzudeutendes Fragezeichen hinter dem PassuS
eingefügt , welcher die Auslösung der zentralen Organi -
satiou ausspricht . Hierin liege eine offenbare Partei -
lichkeit , die einem Arbeiterblatle nicht zustehe . Nach der

Auflösung der Organisation wurde eine Kommission von drei
Personen ernannt , der die Vorarbeiten zu einer ein «
heitlichen Organisation , so wie das Sammeln von
Geldern zu der Agitation dafür oblag . ES wurden
Zahlstellen errichtet und zwei diesbezügliche Annoncen dem
„ Vorwärts " aufgegeben , jedoch nur eine Annonce erschien .
Hierin liege eine Unterdrückung , die die Lahmlegung dieser
Agitation bezwecken solle . Weiter wurde vom „ Vorwärt » "
eine ihm eingereichte Notiz , die Ausklärung bringen
sollte und die der Redner auf Wunsch der Ver -
sammelten verlas , nicht gebracht . Nun sei aber nicht «in -

zusehe », weshalb von dem „ Vorwärts " , der sich btS dato al »
Arbeiterblatt geriete , in diesem Falle verlangt wurde , die zu
rügenden Mißstände und Rechtfertigungen alS Annonce auf -
zugeben . T a u b e r t erklärt , auch ihn habe das Verhalten
des „ Vorwärts " unangenehm berührt . Mit der Partei «
politischen Thätigkeit deS „ Vorwärts " seien die Kollegen
durchaus zufrieden , nur dessen Verhalten im GewerkschastS «
theil habe wirthschaftlich schädigend für die Töpfer
gewirkt . Beide Organisationen waren kampfunfähig , deshalb
wurde deren Auflösung beschlossen . Die Anhänger der lokalen

Richtung sllgten sich dem Beschluß der öffentlichen Versammlung , di «

Anhänger der zentralen Richtung nicht , sie führten ihr Scheindasein
weiter . Nun sei es unerklärlich , weshalb die Arbeiterpresse die Er «
ividerung der Töpfer zurückwies ; sollte etwa ein alter Bekannter da -

hinler fteckeu ? Es mußte , um den Berliner Kollegen ei » SituatiouS »
bild zu geben . ein Flugblatt ausgearbeitet werden ,
Wie wenig leistungsfähig oft »ach der Meinung des „ Vorwärts "
maßgebende Organisation «» seien , beiveisen die Blumentopf -
dreher . Wegen 19 Ausständiger müsse in ganz Deutsch «
land gesammelt werden . Er , Redner , könne nur dem
W msche Ausdruck geben , der „ Vorwärts " möge in Zukunft
etivas vorsichtiger und weniger einseitig vorgehen bei ähnlichen
Angelcgeuheite » , sonst könne «S dem Ansehen der Partei und
dem „ Vorwärts " schaden .

Die folgenden Redner Chemnitz , Hagen , Habantz , Nickel und
Koch geben ebenfalls , der eiue in stärkeren , der andere in

weniger heftigen Ausfällen auf den „ Vorwärts " ihren Unmuth
liber das ihnen vermeintlich widerfahrene Unrecht zu er -
kennen . Chemnitz beantragt , das Vorkommniß zwischen
de » Töpfern und dem „ Vorwärts " der Preßkoinmission
zu unterbreiten . Diesem stimmt die Versammlung zu . Hagen
verlangte Revision des Tarises der Töpfer , diese soll dann die

Basis bilden , auf der weiter agitirt »Verden kann , um zu geeigneter
Zeit gegen die Unternehmer vorgehen zu können . Weiter wurden
geiverkschastliche Angelegenheiten erörtert , bei denen hauptsächlich
arge Mißstände bei », Töpseriueister Waldau zu rügen waren .
Siachdem Melzer , Max Chemnitz und Heinrich Wolf
zu Revisoren irnaunt waren , gab der Vorsitzende ziim Schluß
die Erklärung ab , daß die heutige fachliche Kritik einiger Miß -
stände beim „ Vorwärts " nicht irgendivelcheu unlauteren Hinter «
grund hätten , sondern ledigNch Abhilse der gerügten Mißstände
anrege » sollen .

Wollten die Töpfer nur den letzteren Zweck erreichen , so hätte
man wohl erwarten können , daß ieinand persönlich mit der
Redaktion Rücksprache nahm oder gleich die Preß -
konunission angerufen wurde ; so klingt die Sache
nur » ach Skaudalsucht . Im übrige » erklären wir ,
eine Annonce ist von uns nicht zurückgewiesen , da -
gegen haben wir die redaktionelle Aufnahm « einer
Notiz , die heftige Angriffe gegeu die Zentralorgauisation ent -
hielt , abgewiese » . Wir begreifen es , wenn die Einsender
darüber schelten , können aber nicht umhin , noch einmal zu
erklären , daß der Orgauisationsstreit redaktionell auS dem
„ Vorwärts " verwiesen wird . ( Die Red . )

Depeslckxen und letzte Ancheirtzken .
Paris , 4. Juni . ( W. T. B. ) D e p n t i r t e n k a m m e r .

Renviix ( Soz . ) interpellirt wegen des Einschreitens der Polizei
gegen die Kundgebung im Mai am Grabe der Kommunarden . Der
Minister des Innern Barths » erklärt , er werde niemals
gesetzwidrige 5tui >dgebu»geii und Unruhen in den Straßen
zulassen . ( Heftige Zwischeuruse seiiens der äußerste »
Linke ». ) Brisson erklärt , er werde eine Verherrlichung der
Kominune nicht gestalten . Nach kurzer Debatte wird die von
Barthou geforderte einfache Tagesordnung mit 4lö gegen
54 Etimineu augcnonnuen .

Athen , 4. Juni . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Der von
Rethyiuo nach Canea zurückgekehrte Kreuzer „ Cosmao " berichtet .
daß die Türken in der Uuigebmig von Relhymo zwei Dörfer
verbrannte » . In Canea sind zwei englisch « Panzerschiff « ein -
getroffen .
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Reinickendorf den dort
Slusführung bringt . —

Li a z a r e t h k i r ch e hat
dem Platze an der Müller -

UoNales .
Di « Wählerlisten für die Wahl zum Gewerbegericht

werden nach einer Bekanntmachung des Magistrats in der Zeit
vom 16, bis 29 . Juni zur Einzeichnung der Wähler ausliege ».
Die Wahl ist bekanntlich auf den 24 . September festgesetzt . Wir
werden in den nächsten Tagen ausführlich des Wahllableau
unseren Lesern bekannt geben .

Der Wahlvercin des dritten Reichstags - Wahlkreises
Unternimmt am nächsten Sonntag , de » 7. Jnni einen Familien -
ausßug nach Friedrichsdagen . Lokal Ravenslein , links von der
Bahn . Abfahrt früh 19 Uhr vom Schlesische » Bahnhof .

Nchtnug , Schöneberg ! Die Parteigenossen , welche ihre
Zeitung noch nicht bei der am 1. Jnni in Funktion getretenen
Parteispedition bestellt haben , können dies zum lö , b. M. noch
thun . Auch nimmt der Parteispediteur soivohl für das „ Volks -
blatt " wie für den „ Vorwärts " Inserate entgegen . Beschwerden
über unpünktliche Lieferung der Zeitungen sind an den Spediteur
Wilhelur Bäumler , Belzigerstr . b9 , Seitenflügel pari . , zu
richten .

Die städtische Deputation für Kunstzwecke hat am Mitt -
woch unter Vorsitz des Over - Bürgermeisters Zelle initcr anderem
beschlossen , die Ausschmückung der Aula in der Gemeindeschnlc
in der Strelitzerstraße dem Maler Gärtner zu übertragen . — Mit
der Wusführimg zweier Kinvergrnppen für die Bank auf dem
Audreasplatze sollen die Bildhauer Gomanski und Haverkamp be-
traut werden , — Für de » Bogenring über dem Zugang zu dein
Treppenabsatz zum Stadtverordneten - Sitzungssaal ist folgende
Inschrift bestimmt worden : „ Treu in Pflicht — Wahr im Rath
— Fest in That . " Die Beachtung der beiden letzten Ermahnungen
ist den loyalen Stadtvertretern namentlich anzuempfehlen .

Tic städtische Bau - Deputation hat am Mittwoch unter
Vorsitz des Stadlraths Voigt beschlossen , infolge einer Petition
des Grundbesitzer - Vereins der Königstadt wegen F e st s e tz u n g
einer neuen Baufluchtlinie auf der Nordseile der
Landsbergerstraße , ei » diesbezügliches Projekt aussteUeu zu lassen
und die illnregung weiter zu versolge », — Die A u f n a h m e
einer neuen Straße SOb in Abtheilung X 2 des
Bebauungsplanes auf dem Grundstücke Koloniestraße 81/88
hat die Deputation in der Voraussetzung g e
nehmigt , daß die Gemeinde
anfgesteUlen Bebauungsplan zur
Der K i r ch e n v o r st a n d der
dem Magistrat i h r T e r r a i n an
und Schulstraße von ca . 6379 Quadratmetern zum Kauf für
die Stadtgemeinde angeboten . Die Deputation ,
welcher das Angebot vom Magistrat zur Begutachtung über -
wiesen worden list , hat beschlossen , mit dem Kirchenvorstand in
nähere Verhandlung zu treten . — Ein Antrag wegen A s p h a l -
tirung der Taubenstraße zwischen Kanonier - und
Friedrichstraße wurde von der Deputation wegen der
verhältnißuiäßig zu hohen Kosten , insbesondere aber
ivcgen des dort noch sehr gut erhaltenen destnilive »
Pflasters abgelehnt . — Zur Ausrichtung einer
kleinen Feier für die Bauhandiverker nnd Ar -
b e i t e r aus Anlaß der Vollendung einer neuen Brücke ist die

Bewilligung einer Summe von 130 —299 M. beantragt worden .
Die Deputation hat beschlossen , den Antrag abzulehnen . —
Nach Beschluß der Deputation soll eine Spundwand zum
Bau einer Usermauer unterhalb der Waisenbrücke hergestellt
iverden , weil dieselbe zur Erhaltung der Böschung erforder -
lich ist .

Z » der Frage , ob in der Versorgung mit elektrischem
Licht der Privat - oder Regiebetrieb vortheilhafter ist , sind
folgende Mittheilungen von Interesse , die wir aus den Berichten
der städtischen Anstallen in Herzberge und in Biesdorf entnehme » .
Die Anlage » dieser Anstalten enthalten mehrere Tausend Lampen .
In der Irrenanstalt Herzberge stellten sich die Kosten einer
Normal - Glühlampen - Breunstunde einschließlich Verzinsung und
Amortisation auf 1,86 Pfg, , in der Epileptiker - Zlnstalt in Wühl -
garten bei Biesdorf auf 2,23 Psg , Demgegenüber kostete die
Glühlampeii - Brennstunde nach den Tarifen der Elektrizitätswerke
zirka 3 Pfg . Um wieviel billiger würde sich noch der Betrieb in
Berlin stellen , wenn eine unendlich größere Anzahl von Lampen
in Frage kommt !

Ueber den Pfingstverkehr ans der Berliner Stadt - und

Ringbahn wurden am Dienstag in der Sitzung des Bezirks -
Eisenbahnraths Berlin einige Angaben gemacht . Es verkehrten
an den beiden Pfingstfeiertagen allein auf der Stadtbahn und

Sladt - Ringbahu pro Tag in jeder Richtung über 1909 Züge ,
welche am 1. Feiertag 7öl 999 Personen gegen 315 999 Personen
am 1. Feiertage des vorigen Jahres , und am 2. Feiertage
993 999 Personen gegen 799 990 im Vorjahre beförderten , mit -

hin an de » beiden Feierlagen über eine halbe Million mehr als

zu Pfingsten im vorigen Jahre . Hierzu kommt dann noch der
gesainmie Vorortverkehr , welcher gleichfalls in diesem Jahre ganz
ungewöhnliche Dimensionen angenommen hat , so daß ans den
gesainmten Stadt - , Ring - und Vorortbahnen an den beiden

Pfingstseiertagen über drei Millionen Fahrgäste befördert
worden sind .

Die polizeilichen AliSweisitngeu von Nusläuder »
dauern , wie ei » Berichterstatter meldet , fort . Es scheint , daß
die Polizei nach und nach sämmtliche in Berlin wohnenden
Russen „ abschieben " wolle .

Die in letzter Zeit vielfach vorgekommenen Ans -

schreitnnge » von Zweiradfahrer » haben der Polizei Veran -
tassung gegebe », de » Aussichlsbeamlen die strengste Kontrolle der
den Zweiradverkehr regelnden Bestimmungen ( Polizei - Verord
nungcn vom 23, März 1893 . Sammlung der Polizei -
Verordnungen f. Berlin B. I , S. 131 ff, und vom 23 . Januar 1896
Auitsbl . St . 3 S, 35 auszugeben . Namentlich soll darauf geachtet
werde » : Daß die von dem Zweiradverkehr ausgeschlossenen
Straßen nicht befahren , insbesondere auch der Potsdamer Platz ,
der Spittelmarkt und die Straße Unter den Linden nebst dem

Opernplatze , dem Platze am Zeughause und dem Lustgarten nicht
durchquert werden . ( § 2 der Polizeiverordnung vom 23 . Januar
1896 ) , daß jedes übermäßig schnelle Fahre » , Wettsahre » , soivie
Umkreise » von Menschen und Thieren unterbleibt (tz 3 der

Polizeiverordnung vom 23 , März 1893 ) , daß die Fahrordnung

genau befolgt und stets die rechte Seite des Fahrdamms inne -

gehalten wird ( s 4 der Polizeiverordnung vom 23, März 1893 ) ,
das ; die Radfahrer an Straßenkreuzungen , an besonders Verkehrs -

reichen Punkten und sobald durch das Vorbeifahren Menschen
gefährdet werden , langsam fahren , auch erforderlichen Falls
halte » und absteigen . Diese Bestimmungen solle » fortan streng
zur Anwendung gebracht werden .

Die Hauseiaenthümcr der Bclle - Alliancestrasie beklagen
sich über das dröhnende Geräusch , das die elektrischen Wagen
dort verursachen und haben deshalb einen Brief an die Direktion
der Berliner Pferdebahn geschickt, worin sie um Abhilfe bitten .

Darauf ist ihnen von der Direktton der Großen Berliner Pferde -

eisenbahn - ' Altieugescllschaft geantwortet worden : „ Euer Wohl -

geboren theilen wir auf die gefällige Zuschrift vom 16. d. M. er -

gebenst mit . daß die durch die elektrischen Wagen hervorgerufenen
hörbaren Schienenstöße von lins nicht unbemerkt geblieben sind .
Eine Reparatur der Schienen würde indessen auf eine nur ganz
kurze Zeit geringe Zlbhilfe schaffen , tveil dieselbe nicht in so
dauerhafter Weise ausführbar ist , wie es zur dauernden Ver -

meidung des Uebelstandes wünschenswerth erscheint . Wir plane »
deshalb , entweder die gänzliche Auswechselung der Gleise
oder die Einführung eines elastischen Untergestells der Wagen zu
bewirken . "

Beim polizeiliche « Fuudbureau ( Eingang II , parterre ,
Zimmer 79 , Dienststundjen von 9 — IjUhr ) wurden im vergangenen
Jahre 19 137 gefundene Gegenstände angezeigt , während in dem

gleichen Zeitraum 2921 Anzeigen über verlorene Gegenstände ein -

getragen wurden . Schriftliche Auskunft über verlorene Gegenstände
wird an Berliner Einwohner nicht ertheilt . Hier wohnhaste Verlierer
oder Eigenthümer verlorener Gegenstände müssen sich daher im

Fundbureau in der angegebenen Geschäftszeit ausschließlich
mündlich erkundigen .

„ Die Geheimnisse des Zeremonielittteisters " . Nach
einem Buche mit diesem Titel ist gestern von der Kriminalpolizei
in verschiedenen Buchhandlungen gehaussucht worden . Das Werk
soll erst vor ganz kurzer Zeit erschienen sein .

I » de « Badeanstalten des Vereins der Wasserfreunds i »
der Kommandantenstraße haben seit der Eröffnung am 16. Sep -
tember 1895 bis zum 31. Mai d. I . im ganze » 169,799 Personen
gebadet .

Ein aufregender Zwischenfall ereignete sich Mittwoch
Vormittag in Spandau in der Schöffengerichts - Sitzung . Ei »
Angeklagter , Produktenhändler Sandhof , hatte kaum im Anklage -
rrnn » Platz genommen und der Vorsitzende richtete eben an ihn
die ersten Fragen , als er wie ein SHaseuder zu toben begann ;
gleichzeitig schwang er in der Faust ein offenes Messer , mit dem
er nun ans der Anklagebank trat . Anfangs schien es , als wen »
er sich auf die Zeugen oder die Zuhörer stürzen wollte , dies ge -
schah aber nicht . Der Angeklagte durchschnitt sich vielmehr blitz -
schnell die Pulsader des linke » Armes und brach dann zusammen ;
der aus den Wunden hervordringende Blutstrom benetzte weithin
den Gerichtssanl nnd auch den Richtertisch , auch mehrere Per -
sonen wurden mit Blut benetzt . Der schwer Verletzte wurde
aus dem Gerichtssaal getragen und in das städtische Kranken -
Haus gebracht .

Der Inhaber cincö Sportbnreans , Union , in der
Müllerstraße , ist vorgestern durch die hiesige Kriminalpolizei ver -
hastet worden . Er hatte , dem „ B. T. " zusvlge , eine ganze An¬
zahl Personen um erhebliche Beträge gebracht , indem er wohl
Wetten annahm , aber nicht nur keinen Gewinn auszahlte ,
sondern sogar das von den Wettenden eingesetzte
Geld , die „ Stakes " , zurückbehielt . Vor einige » Tagen
halte er sich nach dem Zlusland abgeineldet , an -
geblich um eine Reise nach England zu unternehmen ,
da er anscheinend von der ihm drohenden Verhaftung
Kenntniß erhalten hatte . Als die Kriminalbeamten in seiner
Wohnung erschienen , fanden sie daselbst nur seine Braut vor ,
ivelche sagte , ihr Bräutigam sei in — Nizza , wobei sie eineu
Brief mit dem Poststempel „ Rice " vorwies , den sie angeblich
soeben von ihm erhalten habe . Die Beamten fanden den Mann
jedoch im Kleiderspinde .

Ueber eine gefährliche Daulpfcrfahrt wird der „ National -
Zeitung " berichtet : „ Bei einer Lustpartie vorgestern , die von
den Schülern ( in Begleitung der Lehrer und Pfarrer ) aus
Nassenheide , Germendorf und Freienhagen auf dem Cremmener
See unternonimen wurde , erklärte der Heizer , als das
Dnmpfboot mitten aus dem See angelangt war , er fahre

nicht weiter . Wie sich herausstellte , hatte er die Ziohre und
Hähne abgeschraubt , mit Petroleum getränkt und beabsichtigt ,
den Dampfer in die Luft zu sprengen , ivie er angab , aus Rache
gegeu seinen Brotherrn , der ihm gekündigt hat . Durch einen

königlichen Förster , der die Partie mitmachte , wurde ihm ein
Strick um de » Hals geivorfen und er darauf geknebelt . Da
der Steuermann erklärte , er könne nicht weiterfahre », da die

Gefahr einer Explosion vorliege , mußte ein Boot an Land ge -
lassen werden und der Dampfer dann mit Stricken gezogen
werden . Die ersten Kinder kamen gestern früh zu Fuß nach
Hause . Ob es sich hier um eineu Anfall von Irrsinn handelt ,
muß abgewartet werden . Airs dem Dampfer sollen sich schauer -

liche Szenen abgespielt habe » , da ein Theil der 239 mitfahrenden
Idinder sich ins Wasser stürzen wollte , rvorau sie nur durch den

Prediger und die Lehrer verhindert wurden . "

Ii « Zusammenhang mit de » Metalldicbstähle » i » der

Artillerieiverkstatt ist Mittwoch in Spandau wieder eine Ver -

Haftung erfolgt ; der Arbeiter Borck wurde wogen Verdachts der
Hehlerei festgenommen . Die Untersuchung in dieser Aussehen
erregenden Angelegenheit ist auch jetzt noch nicht abgeschlossen .

Die Leiche eines zwölfjährigen gut gekleideten Knaben ist
bei Schildhorn ans der Havel gezogen worden . Man nünmt

an , daß der Knabe bei einem Ausfluge sich von seinen Angehörigen
entfernt hat und ertrunken ist .

Eleudsstatistik . Im Monat Mar nächtigten im Männer -
asyl des Berliner Asylvereins für Obdachlose 9699 Personen ,
im Frauenasyl 631 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der
Verein für Männer Büschingstr . 4, für Frauen Füsilierstr . 3.

Bei einem Zusammenstoß eines Wagens der elektrischen
Bahn Gesundbrunüen —Pankow mit einem Kremser erlitten vor -

gestern Abend vier Personen zum theil erhebliche Verletzungen .
Ter mit zwölf Personen besetzte Kremser gerieth an der Ecke der

Schönhauserstraße in Pankow in der Dunkelheit gegen die Flanke
des nach diesem Vorort fahrenden Motorwagens , wurde um -

geworfen und zertrümmert . Vier auf dem Kutscherbock sitzende
Personen wurden dabei in weitein Bogen auf das Slraßenpflaster
geschleudert ; hierbei erlitten die zehnjährige Tochter des in der

Schönhauser Allee wohnenden Kaufmanns A. Damschick eine

schwere Kopsverletzung , ein Maler Nunthal Kontusionen an den
beide » Beinen , und zwei weitere Personen , deren Personalien «vir
nicht feststellen konnten , leichtere Verletzungen . Die übrigen In -
fassen kamen mit dem bloßen Schrecken davon .

Das Gerücht von einem Grostfener lief am Donnerstag
Nachmittag durch die Stadl . Die Happoldt ' sche Brauerei in der
Hasenhaide , hieß es , stehe in Flammen . Das Gerücht hat sich
glücklicherweise nicht bestätigt . Es ist zurückzuführen auf das
Ueberkoche » von Theer , daS die Feuerwehr alarmirte . Da
in der Brauerei einige Sckuppendächer neu gelheert wurden ,
so wurde in einem großen Kessel auf de »; Danime der Gräfe -
straße Theer gekocht . Als die Masse überkochte , entwickelte sich
ei » so starker Rauch , daß eine große Menschenntenge in der
Meinung , die Brauerei brenne , zusammenlief uno auch die Feuer -
wehr mit drei Züge » erschien . Die Wehr erstickte das Feuer
leicht , indeni sie die brennende Wanne mit Gartenkies verschüttete .

Tie Bcudlcrstraste von der Thiergartenstraße bis zur Haus -
grenze Nr . 13/19 wird asphaltirt und vom 3. d. M. ad bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Polizcibericht vom 4 . Juni . Vor dem Hause Schivedter -
straße 223 fiel vormittags die verehelichte Zimmermeister Bertha

Schauer , geb . Dahl in eine zur Verlegung eines Telegraphen -
kabels hergestellte 1 Meter tiefe Grube und zog sich eine Ver -

stauchung des rechtes Fußes zu. — Nachmittags wurde auf den «

Neubau in der unbenannten Straße Nr . 39 der 29 jährige

Ziinmcrgeselle Gustav Niecke aus Weißensee ohnmächtig und mit

einer erhebliche » Verletzung am Kopfe aufgefunden . Die Ver -

letzung hat Niecke nach eigener Angabe dadurch erlitten , daß

seine Axt bei der Arbeit sich vom Stiel loslöste und ihm gegen
den Kopf flog . — Bei der Himmclsahrtskirche wurde gegen Abend

ein etiva 35 Jahre alter Arbeiter anscheinend schwer krank ange -

troffen und nach der Charitee gebracht.

WitternugSiibcrsicht vom 4 . Juni
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Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden .
München .
Wien . . .
Haparanda .
Petersburg .
Cork . . .
Aberdee » . .
Paris . . .

Wettee - Proguosc snr Freitag , veu » .

Kühleres , zeilweise heileres , vielfach wolktges Wetter

etwas Siegen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wetterburiau .

mit

1896 .

Tic Treptower freiwillige Feuerwehr » welche bisher den

Feuerwehrdienst auf dem ganzen Ausstellungsgelände , spater ans

dem Terrain des Vergnügunsparkes und zuletzt in emer

Stärke von 6 Mann ( 2 Overfeuerwehrleuten und 4 Feuerwehr -
niänner ) in der Kolonial - Ausstellung ausübte , hat nut

dem 1. Jnni der Berliner Feuerwehr ganz den

Platz räumen müssen . In der Gemeinde Treptow

ist man ob dieser Verfügung des Amtsvorstehers , welche

einmal auf Drängen des Direktors der auf der Gewerbe - Aus -

stellung vertretenen 23 Feuer - Versichernngsgesellschaften , Herrn

Dorn , nnd ferner auf Veranlassung des Arbeitsausschusses der

Ausstellung soll erlassen sein , sehr verstimmt , zumal dw

Wehr Tag und Nacht stets auf dem Posten war und aller -

seits über die Maßnahnien der Feuersichcrheit unter den

Aussteller » selbst die größte Zufriedenheit herrschte . Wie

ei » Berichterstatter , dem wir die � Verantwortung für
die Meldung überlassen müssen , erfahren haben will ,

war dem Arbeitsausschuß die Bezahlung der Mannschaften
( 39 Pf . pro Stunde snr den Feuer - und 75 Pf . für den Ober -

Feuerwehrmann ) Leid geworden , oblvohl er sich laut einer am

23 . Februar er . abgegebenen schriftlichen Erklärung bis zum
Schluß der Ausstellung dazu verpflichtet hatte . Während sonst
die Lohnzahlungen an die Mannschafte » wöchentlich prompt

erfolgten , wurde Anfang Mai er . dem Oberführer der frei -

willigen Feuerwehr , dem Gastwirth Landsberg , bedeutet , daß
keine weitere Lohnzahlung mehr erfolge »
könne . Thatsächlich blieben dann auch die drei Wochen

lang die Löhnungen aus und am 39 . Mai erhielt der

Oberführer die Mittheilung , daß mit dem nächsten Tage
die Wache der sreiivilligen Treptower Feuerwehr aufgehoben
wird . Der Arbeitsausschuß bot nach Entrichtung der Löhne für

zwei Wochen , so daß noch eine Woche unbezahlt blieb , eine

Abfindungssumme von 799 M. an . — Die Feuerwehrleute , welche

seinerzeit ihre festen Stellungen aufgegeben hatten , sind nunmehr

ohne jedwede vorherige Kündigung ganz plötzlich außer Loh »

gesetzt worden .

Kiudcr - Brutaustalt . Eine eigenarttge Bereicherung hat die

Berliner Gewerbe - Ansstellung durch einen Pavillon erhalten , der

in einigen Tagen eröffnet werden soll und in dem mehrere der von

Lion konstruirten Brutapparate , unter Vorführung lebender Kinder ,

ausgestellt sein werde » . Nach längeren Bemühungen ist es dem

Vertreter des Herrn Lion endlich gelungen , die Erlaubniß zur

Ansstellnug seiner ' Apparate zu erhalten , die wir bereits be -

sprachen haben . Wie man mittheilt , hat der Vorstand deS AuL -

stellungskomitees die Erlaubniß nur auf die besondere Besnrwor -
tnng Professor Rudolf Virchow ' s ertheilt , der ebenso wie Geh .
Sanitätsrath Straßwann , der Vorstand der hygienischen Ab -

theilnng , und die Professoren Koch , Gusserow und Heubner , den

Versuchen mit dem Apparate lebhaftes Interesse entgegenbringt .
Natürlich wird die Behandlung der Kinder , welche in den Appa »
raten aufgezogen werden , durch einen Arzt und zwar durch
einen Assistenten des Geheimrath Heubner kontrollirt . Die Er -

nährung der Kinder erfolgt durch Ammen . Ueber die Ent -

ivickelitng der kleinen Insassen der „ coureuse " soll ein genaues
Journal geführt werden . Wie berichtet wird , werden sämmt »
lichen Berliner Aerzte » Gratis - Perinanenz - Karten für den Besuch
des Pavillons zur Verfügung gestellt werden , weil man wohl
mit recht voraussetzt , daß besonders die Aerzte den Apparaten
Interesse entgegenbringen .

Ei » Fünfundzwauzig - Pfenuig - Sonutag im Monat soll ,
wie ein Berichterstatter wissen will , vom geschäftsführenden
Ausschuß beschloffen werden . Bestätigt sich diese Mittheilung ,
dann wird anzunehmen sein , daß der geschäftsführende Ausschuß
sich im Interesse des Unternehmens auch zu weitere » Konzessionen
an die große Masse der Berliner Bevölkerung herbeiläßt .

Ju den nächsten Tagen werden an allen Ausgängen
Jnschrifttafeln aufgestellt werden , durch die daraus hingewiesen
wird , daß Eintritlsbillets beim Verlassen der Ausstellung ihr «
Giltigkeit verliere ».

Ju der Gewcrbc - ZluSstellung ereignete sich am Mittwoch
Nachmittag auf der Alpeuwiese ei » Unfall , der für «ine Dame
hätte recht gesührlich werden können . Sie war dem Lüthofcn
eines Klempners zu nahe gekommen , so daß ihre Kleider in
Brand geriethe ». Von dem umstehenden Publikum wurde das

Feuer jedoch rasch erstickt , und die Unvorsichtige ist ohne Ver -
letznngen davongekomme » . Ein von dem Feuermelder im Chemie -
gebäude um L>/s Uhr abends erfolgter Alarm stellte sich als
blinder Lärm heraus .

Im Bierhause von Sieche » brach gestern infolge einer
schadhaft gewordeneu Stelle an der Gasleitung ein unbcdeutaides
Feuer aus , das schnell gelöscht wurde .

Die Verhaftung von S Pagen deS StuhlvcrmiethnngS -
Geschäfts auf dem ' Ausstellungsgelände bewahrheitet sich nicht .
Die angeblichen Ausschreitungen einiger Pagen am Sonntag haben
nur die Direktion des Stuhlvermiethungs - Geschäfts veranlaßt ,
gegen fünf der „ Haupt - Attentäter " Slrasantrag zu stellen .



Vunfl uno WMenMnft .
Im Schiller - Theater wurde am Dienstag zum erste »

Male „ Natalie " , ein Schauspiel des rusflscheu Dichters
T urgent es f . aufgeführt . Das Drama hat den nämlichen
Vorzug , der auch in des Dichters Novellen und Romauen
hervortritt : eine feine Seelenschilderung . Dagegen konnte
er seine andere starke Seite die Naturschildernng nicht zur
Geltung bringen und daß es ihm an der eigentlichen dramatischen
Kraft gebricht , stellte sich in dem Schlußakt heraus , in dem
der Dichter zu dem verbrauchten Mittel des Pistolen
fchusses greift , um das Stück zu Ende zu bringe » , ohne
den Konflikt , den er vor unseren Älugen ausgesponnen hat , in
dramatischem Sinne zu löse ». Der Inhalt ist die Liebes
geschichte einer russischen Gutsbesihersrau , die unbefriedigt
von ihrem ehelichen Zusammenleben mit einem braven ,
aber geistlosen Mann sich in einen jugendlichen Hauslehrer
verliebt . Diese an sich schon banale Geschichte wird interessant
gemacht durch den Eifersuchtskampf zwischen der verliebte »
Frau und einem nicht minder verliebten jungen Mädchen , ihrer
Pflegetochter . Wieinvielen russischen Dichtungen , undwahrscheinlich
auch häufig im russischen Leben , sind die Frauen nämlich der
handelnde Theil . Die Männer sind ein weichlicher haltloser
Schlag . Bezeichnend ist , daß der beglückte Liebhaber , der Haus -
lehrer , durch die Moralpredigt eines andere » Hausfreundes
gänzlich zerknirscht , nun nicht den letzten feiner Auffassung nach
sündhafte » Schritt zu thun , sich in einem Anfall plötzlicher Ver >
zwei flu » g das Leben nimmt . Gespielt wurde recht gut , besonders
die beiden Damen Frau Clara Meyer und Frl . Grete Meyer
wußten , die eine die in reifen Jahren sich verliebende Frau , die
andere den durch Liebe und Eifersucht rasch z » m Weibe reifenden
Backfisch lebensivahr auszugestalten .

Die egyptischc Sammlung der Berliner Museen hat
von Marti » Kennard in London eine Auswahl aus den neue »
Funden von Flindcrs Pelrie erhalte ». Dieser Forscher hat bei
Ballas in Ober - Egypten eine große Zahl Gräber aufgedeckt ,
welche etwa deni Ende des dritten Jahrtausends vor Christi
angehören und sich durch Inhalt und Bestaltungsart als nicht -
egyptisch erweisen . Man hält sie für Gräber dort angesiedelter
lyhjscher Soldtruppen . Von dein Inhalt dieser Funde ist eine
lehrreiche Ausivahl unserer Sammlung überwiesen uiid im
Säuleuhofe ausgestellt . Neben den Funden des verewigten Prof .
Brugsch - Pascha ist jetzt das Mcdaillonbitd augebracht , welches
der Orientmaler Rabes modellirt hat ; es ist ei » Abguß des am
Grabdenkmal befindlichen Reliefs .

Verbcsscruugcu am Telephon führte am Mittivoch Herr
Ingenieur G u n t r a >n mit de » Herren K r o ck e r und Hilde -
dran dt einem geladenen Publikum vor . Es handelte sich in
der Hauptsache darum , die geführten Gespräche zu zähle » und
zugleich vielen mit dem Telephon verübten Betrügereien einen
Riegel vorzuschieben . Der Apparat ist so eingerichtet , daß , wenn
das angerufene Amt die gewünschte Verbindung hergestellt hat ,
die beiden Sprech - und Hörapparate noch nicht nnt einander ver -
bunden sind , sondern die Apparate sich nur ihre Nummern mit -
theilen können ; dies geschieht durch Klingel - oder Schrift -
zeichen . Zu letzterem Zweck ist ein Morseapparat in die
Verbindung eingeschaltet ; auch kann man beide Arten
von Zeichen gleichzeitig kommen lassen . Auf diese Weise
ist ein Benutzen des Telephons , ohne daß man weiß , von wo
aus gesprochen wird , unmöglich gemacht .

Erst wenn man sich überzeugt hat , daß die gewünschte Ver¬
bindung vorhanden ist , d. h. wenn die Klingel - resp . Schriftzeichen
von beiden Seiten gekommen sind , kann man die völlige Ver -
bindung herstelle », wobei ein Zählwerk gleichzeitig ein Gespräch
markirt .

Der Apparat scheint manchen Vortheil de » bisherigen gegen -
über zu bieten . Z. B. ist jedes Anrufe » , wenn der Schreib -
apparat eingeschaltet ist , aufnotirt , so daß man nach mehrstündiger
Abwesenheit genau konslatiren kann , von welchen Stellen aus
man angerufen worden ist . Auch kann das Amt
bestimmte Zeichen geben , welche ein Außerbetriebsetzen wegen
eines herannahenden Gewitters sowie das Wiederinbetriebsctzen
nach Beseitigung der Gefahr anzeigen ; gegenwärtig wird die
Verbindung einfach ohne Meldung aufgehoben , und tritt mau
arglos aus Telephon , weil man von dem nahende » Gewitter
nichts weiß , so ist das nicht ungefährlich . Es würde dies ver -
mieden , wenn mau am Apparat die schriftliche Meldung des
Amtes vorfände . Freilich ist die Handhabung ein wenig kam -
plizirter als gegenwärtig ; doch ist dieser Uebelstaud so gering ,
daß daran die Ausführung kaum scheitern würde . Als einen
Vorzug seiner Erfindung rühmte Herr Guntram , daß sie die
bisherigen Apparate nicht überflüssig mache , sonder » leicht an
diesen angebracht werden könne ; er theilte auch mit , daß die
Ober - Postdirektio » bereits einige Apparate bestellt habe , um
längere Zeit hindurch mit ihnen zu arbeiten , denn selbst-
verständlich erlauben erst länger fortgesetzte Versuche ein ab -
schließendes Urtheil über den Werth der neuen Erfindung .

Den Baumgartucr - PreiS hat die Wiener Akademie der

Wissenschaste », wie telegraphisch gemeldet wird , zu gleiche»
Theilen den Professoren Lenard - Aachen und Röntgen - Wurzburg
für Arbeiten über Kathodenstrahlen zuerkannt .

Der dritte Allgemeine Knnstgctv erbetag wird vom S. bis
S. Juni im Architektenhause abgehalten .

DevpmmnlnnZen .
Eine Volksversammlung , von den weiblichen Vertrauens -

Personen einberufen , tagte am Mittwoch in der Brauerei

Friedrichshain , den großen Saal bis ans den letzten Platz
füllend . Als erster Punkt stand die Wahl einer Delegirlin zum
Internationalen Sozialisten - und Gewerkschaftskongreß in London

auf der Tagesordnung . Frau Fahre uwald führte dazu aus ,
daß die Entsendung einer weiblichen Delegirtin » othwendig , ja
selbstverständlich sei , da die Sozialdemokratie nicht nur l » ä » » -

liche , sondern auch weibliche Anhänger habe . Da die Delegirten -
wähl in einer Versanimlung am Sonntag , den 14. d. M. , statt¬
finden solle , die Frauen aber gerade des Sonntags keine Zeit
zum Bcrsammlungsbesuch hätten , so sei die gegenwärtig « Versamm -

lung einberufe » worden , um die Wahl einer Vertreterin der

proletarischen Frauen Berlins zu ermöglichen . Als solche
empfahl die Rednerin die Genossi » Ottilie Baader .

Frau Rohrlack beantragte dagegen , diesen Punkt von der

Tagesordnung abzusetzen . Die Sozialdeniokratie kenne Hinsicht -

lich ihrer Interessenvertretung keinen Unterschied zwischen den

Geschlechtern . Daher fei es nicht angebracht , weibliche Delegirie
in besonderen Franenversammlungen zu wählen ; dies könne in

der Versammlung am 14. d. M. geschehen , wenn die Frauen die

Wahl einer Vertreterin für nöthig hielten . Im übrigen empfahl

die Rednerin . einen von Lina Vogel in der „ Gleichheit " ge -
machten Vorschlag , der dahin geht , die Genossinnen Zetkin und
Ihrer als Vertreterinnen des weibliche » Proletariats von ganz
Deutschland zum Londoner Kongreß zu entsenden . Im Interesse
der Einheitlichkeit möge man von der Wahl einer besonderen
Delegirtin der Berliner Frauen absehe ». Frau Weugels
rieth gleichfalls , für heute von der Wahl abzusehen ,
und erst , wen » am 14. d. M. keine weibliche Dele -

girte gewählt würde , eine solche von einer Franenver -
fammlung zu wählen . Nachdem Frau Fahren wald

nochmals für die sofortige Wahl eingetreten war , da sie bestimmt
wisse , daß am 14. d. M. keine Frau gewählt werden würde , be -

schloß die Versammlung , die zum größeren Theil aus Männern

bestand , die Wahl von der Tagesordnung abzusetzen . Nunmehr
hielt Genosse Bebel unter großem Beifall einen überaus wir -

kungsvollen zweistündigen Vortrag über die bürgerliche Ehe und
die freie Liebe , dem die Anwesenden mit lebhaftem Interesse
folgten , worauf die imposante Versammlung mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratie auseinanderging .

Die Angestellten der Privatpost verständigten sich in einer
öffentlichen Versammlung bei Boltz am Mittwoch über ihre
ferner einzuschlagende Taktik . Die von allen Briefträger »,
Sammlern , Kutschern und Expreßfahrer » besuchte Versammlung
begann um VzII Uhr abends bei völlig übersülltem unterem
Saal . Die Vorsteher der „ Verkehrsanstalt " und Beamte der
Packetfahrt waren gleichfalls anwesend . Der Referent Schumann
berichtigt zunächst die unwahren Behauptungen niehrerer Abend -
blättcr über die augebliche » „Anstifter " des Streiks dahin , daß
die aus der Bewegung der Packetfahrt bekannten Personen nicht
die Entrepreneure dieser Bewegung ' sind , sondern dieselbe
lediglich aus der allgemeinen Unzufriedenheit mit de » Lohn -
und Arbeitsverhältnissen bei der Privntpost resultire .
Die von der vorigen Versammlung gewählte Komniission habe
Kaßler und Schumann zur Direktion entsendet , um die Autwort
auf die Frage entgegenzunehmen , ob diese zn Verhandlungen ge-
neigt sei . Die vorgelegten , im gewerkschaftlichen Theil unseres
Blattes abgedruckten Forderungen seien so bescheiden , sie sehen
auch von jeder Lohnerhöhung ab , daß die Kommission glaubte ,
auf Entgegenkomnieu rechnen zu könne » . Mit nichlssageuden
Redewendungen sei die Kommission abgespeist worden . Die
Direktion habe sich bis abends 1l2ll Uhr noch nicht wieder
sprechen lassen . Unter anderem habe Herr Isaak von der
Direktion die Pausen für die Angestellten als genügend
bezeichnet , auch bestritten , daß ältere Leute entlassen seien ,
kurz die Verhältnisse als die beste » bezeichnet . Bezeichnend
für die Absichten der Direktion sei die gestrige sofortige Ent¬
lassung einer Anzahl Slugestcllter , die zur Zeit auf eine Gehalts¬
erhöhung von 60 auf 70 M. Anspruch hallen , und zwar ivegen
— Arbeitsmangel . Dagegen wurde » bereits eine Anzahl Leute
engagirt für Vormittagsdienst ohne Kaution mit einem
Gehalt von 30 M. monatlich . Er , Redner , müsse de »
Versammelten den Rath geben , zur Zeit nicht in den Streik ein -
zutreten , dagegen befürworte er event . einen Boykott , um die
Privatpost zu Unterhandlungen zu bestimmen . Kaßler geht näher
auf die Forderungen ein und befürwortet ebenfalls den Boykott .
Ein Expreßfahrer schildert noch einmal die traurige Lage seiner
Kollegen und weist auf die Wirkungslosigkeit des Boykotts hin ,
da die Arbeiterschaft bei der Privalpost irenig in Frage komme .
Er erklärt , daß sich die Expreßfahrer nur für einen allgemeinen
Streik erklären würden . Eine ganze Reihe von Rednern weise »
durch Entlassungsscheine nach , daß sie entlassen wurden , als ihnen
die Gehaltserhöhung zustand , und geben ihrer Entrüstung Aus -
druck über das Verhalte » der Direktion wie der Vorsteher . Der
anwesende angegriffene Fahrradmeister Herr Pue vertheidigt sich
alsdann gegen die ihm gemachten Vorwürfe inhumaner Be -
Handlung unter dem heftigsten Widerspruch der Versammlung ; auch
der Vorsteher Mohr , welcher sich als bisheriger Bäcker auch
als Arbeiter bezeichnete , der nur die Weisungen feiner Vor -
gesetzten anszusühren habe . Nachdem noch eine ganze Anzahl
Redner für und gegen den Streik . gesprochen , wird nach einem
Schlußwort Schumann ' s über die gemachten Vorschläge ab -
gestimmt . Abgelehnt wird ein Boykott , dagegen befchließt die
Versammlung einstimmig , von Donnerstag den 4. Juni
ab die Arbeit e i n z u st e l l e ». Nach der Mitthciluug ,
daß am Freitag , 5. Juni , vormittags 10 Uhr , bei Boltz eine
Versammlung der Streikenden stattfindet , schließt der Vorsitzende
die Versammlung mit einem Hoch auf das Gelinge » der Be -
wegung .

Ucbcr SOtM ) Maurer hatten sich am Mittwoch bei Keller ,
Koppenstraße , versammelt , um von »euei » über das weitere Vor -
gehen in der Lohnbewegung zu berathe ». Silberschmidt
erstaltete den Bericht , nach welchem , wie durch ge -
naue Kontrolle festgestellt ist , in Berlin auf SSS
Arbeitsstätten 6620 Maurer beschäftigt sind . Neun Stunden
arbeiten 4083 Maurer ans 331 Arbeitsstätten , während nur
noch 2ö46 Maurer auf 261 Arbeitsstätten eine zehnstündige
Arbeitszeit habe » . Unter diesen Verhältnissen müsse » die Maurer
einsehen , daß sie ohne jede Gefahr einen erneuten Vorstoß gegen
das Uuternehmerthum wagen können . Wenn jetzt die Kollegen
ein einmüthiges Vorgehe » bekunden und von morgen ab keiner
mehr länger als 9 Stunden arbeitet , dann werde » die Berliner -
Maurer ein Resultat erzielen , das bahnbrechend für die ganze
deutsche Maurerbewegung sein wird . Im Namen der Loh » .
komniission ersucht er die Versammlung , folgende lliesolnlion an -
zunehmen :

I . Die w. Versammlung verlangt , daß alle diejenigen Kollegen ,
die noch 10 Stunden arbeilen müsse » , am Montag , den 8. Juni
dieses Jahres , die Arbeit niederlegen . 2. Jeder Maurer hat die
Pflicht , den Beschluß , pro Woche IM . — bei 3 Tagen nicht unter
50 Pf . —an den Streikfonds abzuführen , energisch zur Durchführung
zu bringe ». 3. Am Freitag Zlbeud finde » 5 öffentliche Versammlungen
statt , um den Kollegen in allen Stadlvierteln die Gelegenheil
zu gebe », die Frage der Arbeitsniederlegung gründlich zn be-
rathen . Ai » Sonntag , den 7. d. M. , findet eine große
Versammlung statt zwecks endgiltiger Beschlußsassung .
Nach lebhafter Debatte , in der Vorpahl , Schultz ,
Plath und Knöppchen dagegen und Jensch , Legeler , Eckert und
Schigolski dafür gesprochen haben , wird die Resolution gegen
14 Stimmen angenommen . Mit einem dreifachen Hoch auf den
Neuustundentag schloß Silberschmidt die Versammlung .

Schöncberg . In einer öffentlichen Versammlung der Bau -
arbeiler , die am 31. Mai tagte , wurde »ach einem Referat des
Maurers Schigolsky beschlossen , eine Zahlstelle des Bauarbeiter -
Verbandes z» gründen . Den provisorischen Vorstand bilden
Band , Bevollniächtigter ; Peters , Kassirer und Etinann , Schrift¬
führer . — Die nächste Versammlung findet am 14. Juni im
Lokal von Obst statt und ließen sich sofort 15 Personen in de »
Verband ausnehmen .

Z» » tralvrr » in itv S»rea >i . Ai>g«ft «llt «» D«»tsil,Im >ds . Heute Abend
i' i Uhr , Neue Fitedrtchfir . 44 bei Nöllig . Vortiag des Herrn I . Sassenbach
über : Forlschrtlt und Arinuth . Zahlreiches Erscheinen «rwünschr .

Arb «it «r - K>ldnng »sch »l ». FreUag Abend 9 Uhr bi « loJi Hin : S u d »
o st - ZS ch u le , Waldemarfir . 14: Nationalöronomi « . «Die Marz -
Engels ' schen Lehren . Werth , Mehrwerlh , Kapilal . ) Herr Tr Alfred Bern -
stein . — Nord - Schnle , Müllerstr . l79 »: Rede - Uebu » g . <Die
wichtigsten Besetze für die Kunst des ösfentlichen Redens . Lehre vom Ausbau
eines Vortrages . ) Herr Heinrich Schulz . Die Schulrüume sind zur Be-
nntzung der Bibliothcl und des reichhaltigen ZeUschristemnalerialS schon von
S Uhr an geöffnet .

Arb >iter - Sn » gerb » » d Berlins und Umgegend . Borsttzender Ad. Neu »
mann , Pafeivalterflr . 3. Alle Aenderungen im BereinSIalender sind zu richten
an Friedrich Korlum , Manieuffelstr . 49, v. 2 Tr,

Arbeiter ' - ziaucherbuiid 0>rt >» s » » d Ktingegend . Aenderungen
im Bsreinskal ender sind zu richten an Otto Schulz . Kotlbuferdamm 72.

Knud der geselligen Arbeitervereine Kerii » » » » d jlingegend
Alle Zuschrisien den Bund belreffend sind zu richten an : Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 177 c.

Verntiptzkes -
I » Hardenberg bei Speyer verbrannten am Mittwoch vier

Kinder des Steinhauers Berger im Alter von 4, 5, 14 und
15 Jahren . Sie befanden sich im Hause , welches ein Raub der

Flammen wurde .

Das Empfaiigsgebände auf Bahnhof Ilmenau ist in
der Stacht zum Donnerstag bis auf einige benutzbar gebliebene
Räume ausgebraunt . Die Entstehnng ist noch unbekannt . Ver «

letzungen von Menschen sind nicht vorgekommen . Der Verkehr
wird vollständig aufrecht erhalten .

Zu Ehren des Zaren ! Das kostspieligste aller Konzerte
wird , wie die „ Germania " meldet , wohl jenes werden , welches

zn Moskau der deutsche Botschafter , Fürst Raozlin , dem rufst -
schen Kaiserpaar darbietet . Bekanntlich werden in demselben
Lndivig Barnay , mehrere Mitglieder der Berliner Hofbühuen
und das Philhatmouische Orchester unter Dr . Muck ' s Leitung
ein vom deutschen Kaiser entworfenes Programm ausführen . Di «
Kosten dieser Veranstaltung sollen sich aus 150 000 M. belaufen .
Werden die 150 000 M. aus den eigenen Mitteln des Bot -

schasters entnominen ?

Verhaftnug eines Lieutenants . Wegen dringenden Ver «

dachts , sich gegen Z 176,3 des Str . - G. - B. ( Blutschande ) vergangen
zu haben , ist dem „ Kuj . B. " zufolge der Lieutenant F. in Jnow -
razlaiv verhastet worden . Da man Zweifel an seiner geistigen
Verfassung genommen hat , ist er vorläufig im Lazareth unter -

gebracht , wo er auf seinen Geisteszustand untersucht werden soll .

Die Cholera in Kairo und Alexandrien soll in der Abnahme
begriffen sein .

Spveclzf - ttal .
Die Redaliion stellt die Beimtzima bei Svrechsaals , soweii der Raum dafür
abzugeben ist , dem Budlitum zur Belprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Jnlereffes zur Verfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt d- fs - lb - n identistzirt zu werden .

DieLohukommission derTabakarbeiter sendet
uns folgende Erividernng :

In Nr . 124 des „ Vorwärts " , 2. Beilage , hält derselbe es für
nothivendig , zn dem Bericht über die letzte Versammlung der
Tabakarbeiter seine Stellungnahme kundzugeben , die er in
der Sache Raphaeli kontra Lohnkommission eingenommen .
Wäre der Bericht über diese Versammlung dem „ Vorwärts " voll «

ständig zugegangen , hätte sich derselbe diese Meinungsäußerung
voll und ganz ersparen können ; denn ein gestellter Antrag ,
der dahin ging : „ Die Lohnkommiffion der Tabakarbeiter
wird beauftragt , sich mit der Redaktion und Expedition in Ver «
bindung zn fetzen und dieselben zn veranlaffen , die Annoncen de ?

terrn Sinphaöli fernerhin nicht mehr anfznnehmen " , wurde vom

orsitzenden Kollegen Börner mit einem illntragc zur
Geschäfisordnung bekämpft , obenerwähnten Antrag nicht
zu debattiren , mit folgender Motivirung : „ Da die
Tabakarbeiter nur eine » Theil der Berliner Arbeiter

ausmachen , so sind wir nicht in der Lage , einen Boykott über
die Firma Raphaeli hier verhängen zu können ; darüber könnte
nur die gesaminte Arbeiterschaft Berlins ihr Urtheil fällen . "
Dieser Antrag wurde mit allen gegen ca . 4 Stimmen an »

genommen .
Wir sind mit der Redaktion einer Meinung betreffs der

journalistisch «. » und preßgesetzliche » Verpflichtungen ; daher erübrigt
sich der tveitere Satz , daß es sonderbar sei , daß die Tabakarbeiter
eine den Auffassungen der Gerechtigkeit und Billigkeit wider «

sprechende Stellungnahme seit »ns des „ Vorwärts " ver -

langen ; die Beschlußfassung über de » obe » erwäh » ten
Antrag zeigt doch daS genaue Gegentheil . Die ferner «
Behauptung , daß den an der Spitze der Lohnbewegung
stehenden Parteigenossen die Anschauungen des „ Vorwärts " über
das Juseratenwese » sehr bekannt sei, ist doch sehr weit gegriffen ,
da wir dort verschiedenartigen Auffassnngen begegnet sind . Wir
ivollen diese Angelegenheit hier nicht weiter erörtern , sondern
dieselbe einer anderen Instanz zuweisen ; dieselbe wird , wenn auch
leider sehr spät , sich damit befassen . Den Schlußsatz betreffs
der niedrigen Preise des Herrn Raphaöli werde » wir
mir Rücksicht ans unsere „ Rechtsznstände " nicht beantworten .

Auf die Znschrist des Herrn Raphaeli in Nr . 127 des „ Vor -
wärts " vom 3. Juni benterken wir , daß wir in Nr . 120 und 122 bereits

unsere Ausfassung genügend dargelegt haben , daß wir in dem
ersten Artikel der Meinung entgegengetreten sind , die in der

Zlrbeiterschaft Berlins herrschte , daß Herr Raphaeli der „ zweit -
größte Fabrikant Berlins " sei ; wir wiesen demgegenüber auch .
daß Herr N. keine » einzigen ' Arbeiter gegenwärtig beschäftigt ;
ferner in Nr . 122 des „ Borw . " wiesen wir darauf hin , daß der
Minimallohn pro 100 Stück 1,15 M. beträgt und daß Zigairen ,
die mit M. 1,25 , 1,50 je . je . verkauft würden , doch unmöglich
zu dem tarifmäßigen Lohn hergestellt sein können . Nun kommt
Herr Siaphaöli und giebt uns des Räthsels Lösung und verräth
uns „ seine Geheimnisse " . Wir ersuchen den Leser , die -
selben in Nr . 127 des „ Vorwärts " nachzulesen . Wir rufen duzt »
aus : N e k l a m e ! Reklame ! Selbst im redaktionellen
Theil des „ Vorwärts " Reklame ! Herr Raphaeli hat es wirk »
lich weit gebracht . Tie Lohnkommission der Tabakarbeiter .

Ob es nöthig oder unnöthig war , die in der Versanimknng
erhobenen Angriffe gegen die Redaktion von unserer Seite ab¬
zuwehren , darüber wird die Redaktion auch in Znkilnft selbst
entscheiden und lehnen wir alle dahingehende » Berhaltungs -
Vorschriften ab . Wenn die Lohnkoinmission durch ihre Erklärung
die Verantwortung für die in der Versammlung ge »
fallen «» Aenßernngen ablehnt , so mag sie dazu ihr «
guten Gründe habe » ; unsere Polemik trifft denn auch
nur diese von der Kouimisston selbst preisgegebene Auffassung .
Wenn die Kommission weiter der Meinung ist , es werde für
Herrn Raphaöli redaktionell Reklame gemacht , so hat sie idr
redliches Theil dazu beigetragen , indem sie uns , die wiu unter
der Herrschast des Preßgesetzes stehen , in die Zwangslage bracht «.
durch ihre erste unrichlige Angabe den Erklärungen dev Herr »
Raphaöli Raum zu gewähren .

ftclstuiigy Putzei « !
Der Ders ' ammluttg wegen findet das Kasstre » der Satmnel -

arider an » Sonntag , vorm . von 8 —10 Uhr statt und wird da »

Lokal von Knske punkt 10 Uhr geschlossen .
140 ] 3 Die Kommission .

Au » Sonuabeud , de » S . Juni :

lfroLLk italienische Dampfer - Nachtfahrt
mit 4 illuminirten Salondampfern nach Kiiigge iscMössctien .

Abfahrt Berlin , Stralanerbrücke 9 Uhr abends . — Rückfahrt um 1. 2

und 3 Uhr morgens .
BBiinaHB Im Saale ; Grosser Tanz . ■ ■ ■ ■ 09

Fahrpreis Hin und zurück nur 60 Pfennige .
H. Hertxsp . L. Kaimt .

Kettfedern - Fabrik
Gmstav Lustig . Berlin S- , Prinz-nstr . 40 .
versendet gegen »Hachnohnt. ' (nicht unter 10 M. )
garant . neue vonügl . füllende Vettfedern ,

d. Pfd. 55 Vf. Halbdauneud . Psd . M. 1. 25
h. weihe Salbdaunett » d. Pfd. M. 1,75,
vortuqliaie Tauueu , d. Pfd. M. 2 85.

Wt - Äo « diesen Tannen genügen
3 Pfund zum gtöfttcu Cdetcctt .
S. _ Actnatfunfl wirb m<tt b-rechuee. �

MiiohkObel ,
Kannen , Satten , Dezimal - » Tafelwagen

Jordati |
Kleine Ularlius - Straff « | h- , £ 8 .

FremuTs laselgarlen Empfehle allen Vereinen , Qesell -
sohaften tc. mein idyllisch gelegenes

-- — Lokal zn Sommeransflägen . Dampker »

oBttUUl es verS eas » Frtthst &cks - Haltesteile . Bei Kremsern
m B v y a « c u 59 wr KS B Ucl » Brückenzurückgang vergütet .

Abonnement bedeutend ermößiyt .
Preis für l Bad 15 Pf . , Kinder 10 Pf - Pfetdebahn - Verb .

Heinersdorfetstr . - Schl . WeißenscelOPf . Königsihor ! 5Pf .Seebad
Schattiger Garten . Kegelbahn .

Kaffecknche . — Täglich : Tanz frei .

2052b £ . Segger .
Weissensee.



Fiir d « iiJ,iha ? t der Juserate über -
uiuimt die Redaktion dein Publik » » !
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den S. Juni .

« pernljan » . Ingo .
Neue « Gper » - Theater . ( Kroll . )

Cavalleris . rusticana . ( Bauern -
Ehre . ) Slavische Brautiverbung .

Zchausvielhauo . Wie die Alte »
s u » gen .

Deutsche » Theater . Jugend .
Hessing - Theater . Waldnieister .
berliner Theater . Der Schlagbaum .
Zleneo Theater . Tata - Toto .
Ziestdens - Theater . Hals über Kopf .

Der neue Ganymed .
Theater Zlnter den Linden . Der

Grohherzog .
Kchiller - Theater . Autigone .
Adolph Ernst - Theater . DaS flotte

Berlin .
Oelle - Allianee - Theater . Di « Kinder

deS Kapitän Graut .
Zlalional » Theater . Bor Sonnen -

aufgang .
Lriedrich - Milhelmstädt . Theater .

Spezialitäten - Borstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Kankmann ' s Uariöts . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( lllksllnon • Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Antigene
( Autigone : Frau Clara Meyer a. G. )

Sonnabend , abends 3 Uhr : Natalie .
( Natalie : Frau Clara Meyer a. G. )

Tdeaier Alt - Berlin .
( Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 . )

Jeden Nachmittag S1; « u. SVa Uhr :

Märkisches Ringtlßecheo.
Cntritt 60 Pf . . Parket 1 M. . Loge 2 M.

Abends Y1) , Uhr .

Die slhnrrve Doth .
An mein Uoih . Aiingelsteche «.

A l t - B e r I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr :
Tuknug zum Ringelstechen .

Drei M u f i k k o r p S.
Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei rc. Irrgarten . Diorama rc. ec.

Eiutritt : 33 Pfg .
Donnerstag 60 Pf .

Paesepartouts ä 4 Mk .

ilatiottfll -lljciitfr .
vrohe Frankfnrterstrage 13Ä .

Direktion : lgsi 8sm » t .
VoIlls ?or »tsUllllg 2u delloutsuS sr -

wässtgton ? reisou .

Bor Sonnenaufgang .
Soziales Drama in 6 Akte »

von Gerhart Hauptmann .
Siegle : Frih Zchäfer .

Nutioual - Theatergarten .
kr . Xou�ert .

Spezialitäten 1. Uange » .
Theaterstücke .

Adolph Ernst - Theater .
Z> un 54 . Mal « :

Das statte Kerlin .
Große AuLstaltungs - Gesangsposse in
3 Akten v. L. Treptoiv u. E. Jacobson ,
KupletS u. Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
« M - 2. Akt : Alt K- rti « .

Anfang 7 % Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Kaufmann ' s
ariöt� - Sommer -

Theater
Hönigstraste , Colounaden .

Im lieu ttliovickitkllckn :
öas

neue

sensationelle

Pcograiitiil lit . ZßMülinern .

vlanek ' s

Stadtklatscb .
N - u 6 Zlhr :

Gr . Garten - Kviizert .
In Nordereitnng :

kadrenä Volk
hn Jahre 2000 .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenatr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Tintritt SO Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 50 Pf .

Passage -Panopticiim.
rchfc

M ocheN
Ein afrikanischer

Harem
mit echten Bauch¬

tänzerinnen .

Oastan ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasse 165 .

Das Bärenweib
phlnomenales Natnrsplal

aas den Felsenbergen New - Healco ' s !
Illusionen ■- Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Die Spree - Amazone
n. Salerno , The Avolos , The Knrraklns ,

Die Spree - Amazone
und Anltreten sämmtl . Spezialitäten .

Die Spree Amazone .
u. Salerno , The Avolos , The Knrraklns

etc . eto .

Kasseneröffnnng 6' > Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . der Vorstellung 8 Uhr .

KAIRO

KAIRO |

von 7 Uhr abends ohne
Gewerbeausstellungs - BiUet

zugänglich .

von 10 Uhr vorm . geöffnet .
' . Eingang : Ausst . - Bahnh ,

.. kling . : Küpniel «. Lundstr .

KAIRO
Waffensumml . d. Chediwe ;
Samml . d. egypt . Behörden ,
Schwert des Mehomet - Ali .

KAIRO
Salon bedentender

Orientmaler .

KAIRO

KAIRO

Riesen - Arena mit Monstre -
Aufführungen v. 500 Pers .
m. Pferd, , Dromedaren etc .

Leibkapelle d. Chediwe
60 Mann in Uniform ,

3 Hauskapellen ,

KAIRO

KAIRO

Arena ; Beduinenkämpfe
und Reiter - Fatasias um
5 und 8V2 Uhr nachm .

Cheops - Pyramide
mit Königsgräbern .

M \ M E,ltree 50 Pf -
llnlllU Elitefag ( Dienstag ) 1 Mk

KAIRO

Elitetag ( Dienstag ) 1 Mk.

Dauerkarten : Erwachsene
15 Mark , Kinder 8 Mark ,
im Bnrean Kairo und

Stangen , Mohrenslrasse 10.

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - VorsteUung .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

iZ : Gr . Ball .
Das Königreich der Weiber .
Operette in 8 Bildern von Millöcker .

Jniins Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Renschel , Gesangs - Humorist .

danks Ros ' l , Opernsängerin .
Gesohw . Romany , Gesangs - Duettisten .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
Täglich :

Das wunderbare I ««! -
Urogramm .

Kpns Rolla die mug man sehen .
Prof . » stritts , Illusion .
rpie » . Siell » u. Albert , Rapp¬
mann , Duett . Geschw . Trancy ,
Trapez jc . Entree 30 Pf .

Reiehshalien
Im pracht¬

vollen
Garten ,

Leipzigerstrape , am Dönhoffsplatz .

UM " Täglich :

( jorddeutsche Sänger
Stürmische Heiterkeit bei

Ali« füll! SöffiZM
Anfang Wochentags 3 Uhr ,
Entree 30 Ps . , reserv . 50 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree 50 Pf .

Bei nngflnsiiger Witterung im Saal

Sonntags durchweg 50 Pf . Vereine
erhallen Vorzugspreise .

Zur Abhaltung von Sommerfesten
Saal und Garten bestens empfohlen .
Kulanteste Bedingungen . _

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112.

Heute sowie täglich ( außer
Sonnabends ) :

Stetliner
Siimer

( Heysei ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

L Schräder ) .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkanfbillets für die

Wochentage a 40 Pf . u. Familien -
billets a I Mark ( für drei Personen
giltig ) . Siehe Plakate !

Bei schönem Wetter im herrlichen
Garten , bei schlechtem Wetter im
großen Konzert - Saal !

Charlottenburg .
Allen Freunden u. Bekannten empfehle

mein

Weiß- Ii . Bilirisj -Bier-Lokal.
Setuai - o OSi - i - e , Krumme Str . 19.

Stolpe bei Wannsee
Neßaiirklit Liuiitiihlis

Besitzer IUI, Mattausch
empfiehlt Bereinen ». Gesellschaften
seine inmitten herrlicher Waldung ,
unweit des Wannsees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . sS233L*|

oph a st o ff -

in Uipo . Damast , Trkpe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig : '

SV Probe » frausto ! - Wv

Achchise
Emil Lefevre , ofÄ ' ä ! , ,
- - 138 .

tniflnriitr . 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignata Sello stets frischen Hai¬
trank ' /i Flasche inkl . ü 50 Pf . , Stons -
dorfer inkl . Orig . - Fl . (3/4 Sir . ) a 80 Pf . ,
Halb nnd Halb , feinste Likörmischung ,
Orig . - Flasche (' / « Liter ) inkl . a SO PI. ,
alten Nordhäuser per Liier 50 Pf. ,
medlc . üngarwein Orig . - Fl . (>/ - Liter )
inkl . ä 1,25 H. , sowie sämmtliche Sorten

Weine , ( legnac ' s , Rnm ' s : c. , Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Engros¬
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .
SfSfT " Bitte genau auf No. 110 zu achten .
In Berlin sofort . Zusendung frei Haus .

Fernsprecher Amt III , 1211.

Arbeitsaiißge sn "

Roljwhtth .
Gröesie Answahl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Ulensilien .

Heinrich Franck ,
jlr . 185 , Krunnenstrasie | lr . 185 .

zu Bezügen ausreichend
in Phantasie , Pips , Damast ,
Crspe , Gobeli » , Moqnrtte
und Plüsch sowie Kattrl -

tasche » spottbillig .

J . Adler VSt
Spandauerstraße 30

gegenüber dem Rathhause .
Reichillustr . Preisliste gratis ». sranko .

Angeschmutzte Languettcu - Tamcu -
Hemden , hochfeine Waare , V4 Dtzd .
4,50 M. D. Hoyerson , Blumenstr . 6 1.

Sensationellster Erfolg der Saison .

Kiraifys „ Orient "
im

OLYMPIA -
Riesentheater »

Alexandersirasse ! Ecke Magazinstrasse .

Heute und folgende Tage
2 Vorstellungen , nachmittags 5 —7 Uhr , abends 9 —11 Uhr

Grosstes Schaustück des * WeBt .
Feenhafte Wasserschauspiele . Grossartige Scenerien .

ÜHF * Ca . 1000 mitwirkende Personen . - WA
Im Olympia - Theater zu London Uber 900 Mal ohne

Unterbrechung gegeben .
Beginn des Garten - Konzerts 4 Uhr .

Der Vorverkauf ohne Aufgeld findet an der Theaterkasse vormittags
von 10 — 1 Uhr und nachmittags von 3 Uhr an statt . Ausserdem sind

Billcts im Invalidendank zu haben .
Preise der Plätze von 0,90 M. bis 5,10 M. aufwärts .
Für die Nachmittags - Vorstellungen zahlen Kinder auf sämmtlichen Plätzen

die halben Preise I
Der „ Orient " übertrifft alles bisher Dagewesene .
Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt .

Kchmeizer Garten
Am Köuigsthor . Am Friedrichshaiu .

mr Cäfllidj :
Konzert . Theatervorstellung .

Spezialitäten - Revue. — Volksbelustigungen .
Im großen Saale ErR � K B Freier

während und nach der Vorstellung > � « . 9 . DM " Damentan ?

" Sit " - Entree 10 Pf
_

in den Handlungen zu haben .
« RA 64 V/V W A 1 »

Ostbahn - Park
RQdersdorferstr . 71 . Am KOstrlner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
« arten Courert von der L4 Man » starke » Hauskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheok .
Kaffeekiiche 3 —5 Zlhr . — Cntree 15 Pf . , wofür «in Glas Bier gratis
Kolksbelustigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Ueefligung .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu soliden preisen .

NU Jmbs .

ZrikdrichshAgkn. „ Zum süddeutsche » Cmil ! "

Restaurant Haidepark , Seeftp . 1 .

Schönster Famillen - Anfenthalt ; herrlich am Wasser und Wald gelegen .
Von Station Hirschgarten durch schöne Waldparthle in 15 Min . zu erreichen .
Große Nereinszimmer mit Piano ; Kegelbahnen , gnte Speise » und

Getränke in bekannter Güte ; Spezialität : ff . Meißbier .
Freunden und Bekannten bestens empfohlen . T/vcf - früher Große
55692 * Uilllil tlUal ) Frankfurterstr . 39

Stielten ersn�ictt :

R. F. Mittelslädt , Berlin N. , Brunnenstr . 132 .

8
00
c-

ist aus passenden
Kräutern abdestiHirtte -

1� . fördert vorzügTich die, Her -

VtW daung und regr . besonders
I ™ den Appetit an .

In Fl . M . 0M 1J0. &1,80 .

Im Ansschank und in Plasclien überall zu haben .

Fett ohne Schwarte
zum Ilnsbroken

�tefeu

Geräuchert . Backenspeck
do . Bauchspeck

Preßwurst . . . .

Polu . Bratwurst

Friedrichstr . 345 und Wilhelmstr . 109 - 110 .
IKKsWDW » , Nach Auswärts ■ wwehmi

sende Postpuckete gegen Ustch nähme .



Verein der Berl. Buchdrucker u. Schriftyiesser .
Heute , Freitag , den S . Juni , abends S Uhr :

Mmr&rntl . Mitglieder - Versammlung
in Louis Keller ' s Festsälen , Koppeustr . SS .

Tages - Ordnung :

Fortsetzung der Debatte über den Tarif und die Haltung deS »Kor -
respondenten " gegen den Zentralvorstand und die Gehilfenvertreter .

Herr ist zu dieser Versanunlung schriftlich eingeladen .
Löflk Der Vorstand .

Wn « ! Mufikinftrumenten - Arbeiter !
Freitag , den S. Juni , nachm . 2' / - Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Krauerei Friedrichshain ( früher I, !ps) .

Tages - Ordnung : 286/11
Der Bescheid deS Einigungsamtes des Berliner Gewerbegerichts .

Es ist Pflicht jedes streikenden Kollege », in dieser Versammlung zu erscheinen .

surer !
s

r

grsße öWtlicht �erfoiitilungeit
Heute , Freitag Abend 81, Uhr :

siir Moabit « . Medding : Müsserßr. 7.

sm ßeil Uorden : Vrillllleustr. 188 bei GriinM

Ostnl : KlMißr. LS bei Xvller .

Südosten u . Kirdorf : Nallntjllßr. �7, se�e .

„ Süden u. Westen : IkNelliijKr. 13, 2üduco .

Tages - Ordnung :

Wollen die Maurer auf de « 10 Stundeubauteu
am Moutag für den 9 Stundeutag eintreten ?

Die Ehrenpflicht sämmtlicher Maurer , besonders deren , welche aus
10 Stundenbaulen beschäftigt sind , muß es sein , in diesen Versammlungen zu
erscheinen und ihrer Meinung Ausdruck zu verleihen . 140/1

Di « Lohnkoeumissio » der Maurer Kerlins und Umgegend .

Fachverein b. Holz- u . Bretterträger
sowie Kretterfch « eider Kerlius « . Umgegend .

Sonntag , den 7 . Juni er . , vormittags 101 , Uhr , in

Maier ' s Festsälen , Müllerstr . 7 :

Mitglieder - Versammlnng .
Tages - Ordnung :

I . Aufnahm « » euer Mitglieder . 2. Vereinsangelegeuheiten . a Verschiedenes
Dir Mitglieder werden dringend ersucht , zu dieser Versammlung pünkl -

lich und zahlreich zu erscheinen , um zu beweise », daß sie Interesse haben , die
Versammlung zu besuchen .
202/2

_ Der Ginbernfer .

Uerein d. Kauanschläger
Berlins und Umgegend .

VenvnsImVei ' ssmnHlung
am Sonntag , den 7 , Jnni 1896 , vormittags 10 » Uhr ,

bei B u s k e , Grcnadierstrahe 39 .

Tages - Ordnung :
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Antrag Benz . 3. Wahl von

Kassenrevisoren . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
34f7 _ Der Uoeftand .

DM " SKuvkaReuneZ " " HH
Die Delegirten werden aufgefordert , am Sonnabend , de » 6 . d. M. ,

abend « von 7 ZlHr an , im Arbeitsnachweis zu erscheinen . Behufs Ab -

rechnung der Unterstützungs - Marken mögen die Kollegen diejenige », die noch
nicht abgerechnet haben , daran erinnern .

2053b Die zohnkouttnisston .

Achtung. Mmrvtttll Berlins «. Wg .
Souutag , den 7 . Juni , vom . 10 Uhr ,

Nlexandsevptr . S7C » Englischer Gnrlen :

Große Versammlung.
Tages - Ordnung

1. Abrechnung . 2. Berichterstattung des Delegirten der Gewerkschafts -
Komnnssion und Wahl desselben . 3. Verschiedenes . 207/13

I » anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird ein jeder Kollege ersucht ,
zu erscheinen . _

Der Vertrauensmann .

Kistenmacher .
Sonnabend , den 6 . Juni 1896 , abends 81, Uhr :

Ctenvi ' sl ■■ Vei�ss m > mlu mj
beim Genossen fftHlftc , Andreasstraße Nr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Wahl des gesammten Vorstandes .

3. Aufhebung des BeschlukseS , betreffend die Kollegen , welche nicht mit ge -

streikt haben . , _ _ _ 94| j9

Außerordentliche Geueral - Uersummlung
des Vereins der Einsetzer (Tischler )

Kerlius und Umgegend

am Sonntag , de » 7 . Juui 18N6 , vormittags 11 Uhr ,
Reue Friedrichstrahe Nr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellt sich der Verein zu dem diesjährigen Vergnügen . 2. Ver -

schiedenes . 3. Fragekaste ». �12
BM - Der Arbeitsnachweis findet jeden Wochentag abends von 8 —0 Uhr

und Sonntags früh von 10 - 12 Uhr statt . Der Borstand .

! Kuchdruckerei - Hilfsarbeiter
und - Arbeiterinnen .

brasse öffentliche Versammlung 38
am Sonnabend » den 6 . Juni , ab . 8 Uhr , in Koltz ' Lokal , Alte Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Diskussion und Verschiedenes . 36/7

Die Herren Buchdrucker siud freundlichst eingeladen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Di « Kcnnmissto « .

Typographia «
Die Uebungsstunde fällt heute aus .

Der Vorstand .

ZevtlMrallkell - ll . �
kr Tischler ic .

Verwaltung Berlin A.

Montag , deu 8 . Juni I89S ,
abends 3 Uhr :

Mitgliekr - Versamlullg
bei Herrn Holl , Adalbertstr . 21 .

Tage s - O r du n n g :
1. Festsetzung der Entschädigung für

die Verwaltnngsbeamte » .
2. Wahl der Verwaltungsbeamten .
3. Wahl des Vertrauensarztes .
4. Wahl des Kassen - und der Bei -

tragsammler - Lokale .
5. Wahl der Beitragsammler .
6. Verschiedene Kassenangelegnheiten
Mitgliedsbuch legitimirt . Die Sprech -

stunden falle » an diesem Tage aus . :
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

131/16 Die Drtsverwaitung .

Hiermit die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter Valer
und Großvater , der Arbeiler

Karl Janz
im 61. Jahre nach langen schwere » Leide »
am Mittwoch früh 3 Uhr sanft eut -
schlafen ilt . Die Beerdigung findet
Freitag Nachmittag SVe Uhr vom
Trauerhanse , Petersburgerstr . 42 , aus
Natt . Uni stilles Beileid bitten
2055b Tie Hinterbliebene « .

Täglich , auch Sonntags vorm . von
7 - 0 Uhr : 40411 . «

Verbaut von gekochtem
Rind - u . Schweinefleisch

i 80 —40 Pf . per Psnud .
ROckenlett k 43 Pf . per Pfund .

Verwaltimg der Kochaustalt

Central - Viehhof .

Möbel - Ansverko uf ,
passendste Selegeuhett sür Brautleute . In
meinem größten Möbelspetcher , Neue König «
ftraße 5«, sollen ca. 200 WohnungSeinrichlungen ,
verliehen gewesen « und neue Möbel i » jedem
annehmbaren Preise verrauft werden . Durch
sehr große , billige iSelegenheitsetnkäuse ist e» mir
möglich , schon ganze Wtrthschasten snr 00, 100,
»00 Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , Kleiderspind löMarl ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , BenilowS so Mark . Muschelspinden
»b, Bettstellen mit Matratzen IS Marl , Sopha »
lS, Eäulenspinden , Kleiderspind , hochelegant ce,
rrümeaur mit Sauten und KrystallglaS so,
Herrenschreibttsch , Plüschgarniinren so Mark ,
PaneelsophaS 75 Marl . Steppdecken , Tisch¬
decken, Sardinen , Fenster 5 Marl . Getaufte
Möbel rönnen drei Monate lostensret auf
metnem AufbeivahrungSspeicher lagern , werden
durch eigene Bespanne tranSportirt , auch »ach
außerhalb . _

tssil . »

Achtung I Achtung I
Eünstl . Zähne v. B M. an . Theilz .

ivöchenll . 1 M. , ivird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahiireinigeii , Stervtödten bei

Bestellnng umsonst .
<B uckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Arbeitsmrkt .
Folgende Geschäfte haben unseren

Tarif nicht bewilligt : Ende , Koch -
straße 50/51 ; Rosenfeld u. Cie . , Mohren -
straße II ; Bendix Söhne , Andreasstr . 32 ,
und Vater , Steglitz . Schützenstr . 43 .

Zuzug ist feruzuhalten .
Die Ortsverwaltuug des Deutsche »

_ Holzarbeiter - BerbandcS

ver -
Einen lüchligen . .

Ginpacker S8tsffi
Ang . Kohlbtra , Königsdergerstr . 7.

Uersttberer und Verstlberiunen
finden in unseren nenen Fabrikräumen
Fichtestr . 3 dauernde Beschäftig >l »g.
2050b Hugo Waucke & Co .

Gießmeister
gesucht für eine Stearinkerze »-
Fabrik zum baldigen Einlrill unter

günstigen Bedingungell .
Offerten unter Angabe der seitherigen

Tbätigkeil und Gehaltsansprüche be-
sördcr » H a a s e n st e i n u. Vogler
A - G. . Berlin unter Iii . 2026 .

Mamsells auf bessere Knabenanzüge
verl . Stein . Adalbertslr . 22.

Tüchtige Mechaniker
bei hohem Verdienst sofort verlangt

Aklien - Gesellschafr Mir ti- Genest .

Plätterinnen 1063b
auf Manschette » , Servitenrs und Um -

tegekragen finden dauernde Beschäsli -
gung bei Felix Karpc , Blumenstr . 70 .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Verttauensmänner - Versammlungd . Drechsler
am Montag , de » 8 . Juni , abends 8 Uhr ,

im „ Etlglischen Garten " , Älexanderstraße Nr . 27 « .

Tages - Ordnung : 284/13
Die Vorarbeiten zur Normirung unserer Forderungen .
Zur Keachtuug : Die Vertrauensmänner werden dringend ersucht , die

schriftlichen Angaben über Arbeitszeit , Durchschnittsverdienst und Zahl der

beschäftigie » Kollegen niitzubringeii .
Sänimtliche Merkstätte » » mlTeit unbedüigt vertreten fein .
Dienstag , den V. Juni , abends SVa Uhr , bei Keller großer

Saal ) , Koppenstraße 29 : 201�2

Lenei ' al - ' VensanHmßung .
Deute Abend

Köpiiickerstraße 63.
Siteiung der Drtsverwaltung bei Sch öning

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltung Schöueberg .

Sonnabend , den 6 . Jnni , abend » 8 Uhr , Grunewatdstraß « Dr . 110 :

Mitgliedep - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen O. Görke über Kulturgeschichte . 2. Dis »

kussion . 3. Verbaiidsangelegenheiten . Verschiedenes .
Sännntliche Mitglieder müssen erscheinen wegen Ausgabe der Billets

zum Stiftungsfest . L85 >15 Die Grtsverwaltnng .

Urrbaud der Dauarbkiter u. Demssgen.
Deutschlands . Zahlstelle Derli « .

Souutag , den 7 . Juni , vormittags 10' , ? Uhr ,
in Scheffev s Salon » JinselPtvoHe 10 , H« :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 3A/1S

1. Bericht des Delegirlen vom Geiverksckiafts - Kongreß. 2. Diskusslon .
3. Die Schreibweise des „ Bauhandwerkers " ( betreffs Versammlungsbericht vom
5. Mai d. I, ) und welche Stellung nehmen wir dazu ein ? 4. Verbands -

angelegen heite ».
Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden daselbst aufgeiiommen .

Der Krvollmächttgte .

Zcntral - Verband deutscher Maurer
! ? aklsielle Senlin I Putzer .

Sonntag , den 7 . Juni , vormittags 11 Uhr ,

in den Armnchalleu , �uttnnndnntenstmle 20 :

iiglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Innere Verbandsaiigelegenheiten . 2. Beschlußfassung über unser

diesjähriges Stiftungsfest . 3. Verschiedenes . 295/1
N3. Die ikoinmissionsmitglieder ersuche ich , Sonntag , vorm . 0�/2 Uhr ,

bei Kleeber pm kilich zil erscheine ». Die Mitglieder >Versanli »lunge >i finden
von jetzt ab regelmäßig im Lokal Arminhallen statt und ersuche ich die Mit -

glieder , pünktlich zu erscheinen . Der Bevollmächtigte .

Verband der Sattler u. « erw . Berufsgenossen.
Souuadend , den 6 . d. Mts . , abends 81- Uhr,

bei Pafch , Alte Jakobstr . 8 ? :

Kombiairtk Mitslikder - Versammims
der riiialen Berlin I , II , III , IV , Hixdork u . Charlottenburg .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Wahl eines Ausschuß - MitgliedeS . 8. Verschiedenes .

287/9 Der Vorstand .

Achtung Zimmerer !
In folgende » Bangeschäften wird die neunstündige

Arbeitszeit nicht eingehalten resp . werden nicht 5 » Pf .
Minimallohu gezahlt :

a ) in Berlin !

14. Baiedow k Voll , Platz Urbanstr .
15 . Loimooburg , Platz Gnbenerstr .
16. Löttvhor k Lanieudorf , Platz Box -

Hagener Weg .

1. o . viNnor , Frankfurter Chaussee 147 .
2. A. Flchel , Fliederstr . 2. Platz :

Danzigerstr .
3. Q. Preise , Uferstr . 16.
4. E. & 0. Gntschow , Slettinerstr . 42.
5. Gebr . Fritz , Braudenburgstr . 72 .
6. A. Lenz , Norkstr . 40.
7. R. Otto , Oranienstr . 6.
8. Stiebitz & Köppchen , Birkenstr .
9. TetzUff , Möckernstr . 88 .

10. Scbnlze & Co. , Brücken str . 13.
11 . Ch. Osten , Luisen Ufer 44 .
12. J . H. Strodtboff , Slntonstr . 16.
13. A. Schlüpke , Frankfurter Allee 143 .

17. Aktiengesellschaft für Bau - Aas -
ftthrasgeo , Geuthinerstr . 3.

18. Heckert , Platz Boxhagener Weg .
19. Pdlsack , Platz Lutherstr .
20 . Brederick , Ottostr . 6. Bauten

Bayreutherstr . 28 .
21 . Veise . ZwiligUstr . Bau Gotzkowski »

straße 35.
22 . Kala . Schölleberg , Erbmannstr . 3.

1. Scbrobsdorf .
2. Eickhoff , Kepplerstr . 7.
3. Bertling , Berliiieritr . 142 .
4. Zehlecke , Withelliisdorfer -

Kanalstr . - Ecke .
uub

b ) Charlottenburg :
5. Debe , Kaiser Friedrichstr . 46 .

6. Kaiser , Architekt , Gasanstalt Char¬
lottenburg .

7. Giestcke . Spreestr . 3.

8. Mittag , Kursürstendamm 21 .

9. Steeger , Pankow . s 10. Bückert , Hohen - Echönhausen .

Die sämmtlichen Arbeiten in obigen Geschäften find
so lange zu meiden , bis die uennstündige Arbeitszeit ein -

gehalten wird .
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